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SÄ deuffch-ößerreichische ZvWan.
'Utfam.1®111' n!Cv̂orstehenden Aussprache in der Europakommission
ib zu ei!'si ^ Tage nach dem Himmelfahrtsfest wird in Genf
cher LebMtz, " r o p a t o m m i f f i o n des Völkerbundes  zu-
mtsches Antreten. Es ist das jener Ausschuß , den der Välker-
hen Prod^ g °!»gesetzt hat , um den Vorschlag Briands auf Bil-
nn man Mahner Art europäischen Staatenbundes zu prüfen,
vom ReWg ^ nd hat nun den Antrag gestellt , daß sich dieser

st ins auch mit der Zollunion  befaßt , die Deutschland
eitsbehörWdt Österreich planen . Die Debatte über diese Zollpläne
iseßen , dGkhgzZ Tagung eine Bedeutung , die sie sonst keinesfalls
reffe » iÄwtte . Man kann sagen , daß kaum jemals eine in-effe u ; ill '. £ fI|J| | lv7 uc - JJUAix  lurm | uyeu , uuy luum jcmuw cuuc ui-
zen der Tagung so viel Vordebatten , vorbereitende Re-

erfolgt ~ . . ~ ' ' ‘
r ujärttifjtttsr- Qfl

Kundgebungen brachte wie diese Versammlung der
jjn Immission . Nahezu alle führenden Staatsmänner

de im gewissermaßen programmatische Erklärungen abge-
hlschmeckestkgE» ?'" Zelne Parlamente berieten sich. Und das alles
gesorgt , iht J enem  Plan , den Deutschland — w . !J* —~
üste bis 4rf «chen ~ ~Erörterung

ven
Er

Basis

und Oesterreich zur
stellen , der den einzigen ehrlichen

Zollschranken niederzureißen,
den Staaten Europas auf nur

vergrößerte Wirtschaftsgebiete zu

. „ beherrscht die gesamten Genfer Maiverhandlungen.
tltschÄ " ie europäischen Staaten und Regierungen vor
tvs,. jungen von weittragender Bedeutung . Was mit
än fl r ^sicht im Pan -Europaplan Briands  nur an-
| ( ®as  bisher auf keiner internationalen Zufammen-

ttf). ,fe Beratung über Wirtschaftsfragen erreicht wurde,
mmern : L nunmehr eindeutig und klar der deutsch-öfter-
qenqyMnaUDer^ E ?? ? °rlrag mit dem Endziele einer Zollunion.
9t 1 40 m ti pIan ' der von verschiedenen Mächten mit Arg-

AA » ^ " chiet wird , ist , wenn seine Verwirklichung ge-
Ät r 0! tö' r nicht zweifeln , eine . Großtat . Durch die

”Ü, E IN Genf hat die deutsche Reichsregierung Gelegen-
fil̂ ,or den Vertretern aller europäischen Staaten über
«k,Mn und das mit ihm verfolgte Ziel zu sprechen , die
'feie der Staaten aber auch zur eigenen Stellung-

m .3U veranlassen . Sie sollen sich aussprechen über den
'Mjphx6 Zollunion unternommenen ersten Versuch , die
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L^ en Zollgrenzen in Europa zu vermindern . Sie sol-
st>. Vorschläge machen , welche Wege sie für gang-
■ilc»iü? !^ en . Unsere Delegation wird selbstverständlich‘ ' . .

e5 $. an  der wirtschaftlichen Erörterung des Gegenpro
>reife° . X’T Ö bifr’ antls  beteiligen , wird dabei den Nachweis führen,
»9n ! er  Gegenplan höchstens eine Ergänzung darstellen
19.30  ^ ' D '" "ls aber einen Ersah der Zollunion.

.s„ ng ; biif.rr  deutsch -österreichische Zollunionsplan steht näm-
nzert ; im Einklang mit jenen Wirtschaftsplänen , die

MGlichst Einern Paneuropa -Memorandum auszeigte . Der.
, meine Zstli und damit entscheidende Unterschied zwischen
njcrl ; vr 'b, x|t5en  Bestrebungen und denen Briands liegt jedoch
>tto ? » betonen , daß ein wirtschaftlicher Aufbau,
9 E,igl>!,T 'i>at^ " iai>dnisvolle Zusammenarbeit der europäischen
rzyklus ^ untereinander nur dann erreicht werden kann,

TanZ^ E ^ > die Stelle des Argwohns und des Mißtrauens
ittag ; ,,U ^ i>i„ ." uen tritt , wenn alles , wie Reichskanzler Dr.
15 Von ' «UmjjjH  irt seiner letzten Rede sagte , „vom Standpunkt der

über ligkeit vor einander geregelt wird , die nur dann
1.10 3 e<A  ' ei1 w tQnn » wenn man den Völkern , die den Krieg ver-
sgeil umU . tz . oen, völlige Gerechtigkeit widerfahren läßt " .

daoplipn mtff amnr mtrfi t>ir\ ^Rfmpiirrmrr
ütCt. 1 —
_ y\ U)pt7 tl9l,n 0 aller Staaten , sondern ein neues Eu

W e Uo* e? nochmals das Unrecht der Zwangsdik-
' ? 8kl>e,leigen soll. Er hat zwar in seiner letzten Rede

r a6 die deutsch-österreichische Zollunion nur
A >ft ^ a.f tliche Ziele verfolgt . Aber selbst diese be-

tani3, weil er in ihnen eine Gefährdung der
i ’̂ Be » Vormachtstellung sieht. Darum die scharfen
,°1, ^ Irlands gegen die deutsch-österreichische Zoll-

Ut®e8enforrr̂ ê' n unmöglicher Versuch , wUtschaftliches

dagegen will zwar auch ein Paneuropa , auch
aftliche Zusammenarbeit , aber nicht mit voller

DPa sZMrien nur dann zu beweisen , wenn Frankreich in
^ bleibt politische Machtstellung zu erhalten in der

$uLÜ* Don  vornherein jede wirtschaftliche und finan-
, «sht. M 'uenarbeit der europäischen Völker unmögilch
leŝ igen s r̂ würden in der Praxis keine Zollschranken
h lf°J }° ern  neue Mauern aufrichten , die europäische
tfhi in politische Fesseln schlagen . Was wir
E jv ^ Men , um endlich zu einer Stabilität der Wirt^

st̂ ikiigê ^ .npn und auch in der Welt zu kommen , das sind
Einzelvorrechte ausschließen. eine Gesamt¬

allem aber die%i Qu ensiw, leöen  Staat vorschlagen , vor
^ ^ für nu  Zusammenarbeit gleichberechtigter
IlüHfuin ^ r. Zukunft sichern.
H0i en, faß der Kampf in Genf . Frankreich ist ent-
bl? Urovam!Vi schärfsten Mitteln zu führen . Sowohl
P ^ bu^zNNbichuß wie in der Juristenkommission des

* ^ r&hr ! 0:3 falls cs nicht sofort in diesen Gre-
Hn a i e rnm0t ' !° 9ar  Vorschlägen , daß der Jnterna-

»̂ eibe„ Gerichtshof im Haag  dann sich darüber
^Äcihr ^ usse. ob Oesterreich auf Grund des Protokolls. i »22 liftuffimmf riorofhtint war . in Borver-

kecĥ bem keine Instanz , mag sie heißen wie sie will,
Entscheidung zu fürchten . Das Reckt stsdt auf

wit Deutschland über eine Zollunion einzu-

Deutschlands und Oeflerreichs Seite . Um dieses Rechts wer¬
den beide Staaten in Genf kämpfen müssen . Wir bleiben
verständnisbereit , lehnen aber hoffnungslose Vorschläge und
politisch verklausulierte Pläne mit aller Entschiedenheit ab.
Denn wir erstreben nicht allein unseren eigenen wirtschaft¬
lichen Aufbau , sondern den von ganz Europa und ermah¬
nen heute schon die übrigen europäischen Staaten , sich der
gefährlichen Folgen bewußt zu sein, die ein Scheitern der
Genfer Beratungen unbedingt mit sich führen müßte.

Aeve Notverordnung Anfang Zani.
Sieben Milliarden allein für Arbeitslosigkeit und Kriegs¬

lasten.
Berlin , 12. Mai.

Das Reichskabinett hat am Dienstag seine außenpoli¬
tischen Beratungen , die am Montag abgebrochen wurden,
wieder ausgenommen . Es handelt sich hierbei ausschließlich
um die Fortsetzung der Aussprache über die bevorstehenden
Genfer Verhandlungen  des europäischen Studien¬
komitees und des Völkerbundsrates , über die Dr . Curtius
am Vortage eingehend berichtet hat.

Die Beratungen der Reichsregierung über die Sanie¬
rung des Reichshaushalkes und der sozialen Versiche¬
rungen werden erst nach Eens ausgenommen werden.

Bis dahin sollen die zuständigen Ressorts ihre Vorberei¬
tungen treffen . Es verlautet , daß der Reichskanzler die Ab¬
sicht hat , zur Verabschiedung der auf diesem Gebiete ge¬
planten Reformmaßnahmen die Zeit zwischen Pfingsten
und der Abreise nach Chequers , die auf den 4- Juni ange¬
setzt worden ist , zu benutzen.

In unterrichteten Kreisen rechnet man mit der Veröf¬
fentlichung einer entsprechenden Notverordnung nunmehr
für die ersten Tage des Iuni . nachdem ursprünglich dafür
Mitte Iuni in Aussicht genommen war.

Dsr Ernst der Lage.
Line Rede des Rsichsfinanzmlnisters Dietrich.

Varel . 12. Mai.
Reichsfinanzminister Dietrich sprach in Varel (Olden¬

burg ) in einer Wahlversammlung . Er führte u . a . aus:
Wenn der vorjährige Sommer noch glimpflich überwunden
worden sei und das Reich seit November keinen Pfennig
Kredit mehr gebraucht habe , so sei die Lage jetzt dadurch
erschwert , daß die Arbeitslosigkeit nicht in dem erwarteten
und erhofften Ausmaß zurückgegangen sei. Ein endgültiges
Urteil sei natürlich zur Zeit noch nicht möglich,

aber man müsse sich daraus einstellen , das; das
Schlimmste einireke.

Drei Milliarden Mark habe die Arbeitslosigkeit , einschließ¬
lich der Wohlfahrtsermerbslosigkeit , im vergangenen Jahre
gekostet . Wenn man dazu rechne , daß wir an inneren und
äußeren Kriegslasten vier Milliarden Mark zusammen auf-
zubringen haben , so werde man einsehen , daß die Auf¬
bringung v a » sieben Milliarden Reichs¬
mark  für diese Zwecke aus die Dauer nicht möglich sei.
Helfen könne nur eine Ankurbelung der Wirtschaft . Diese
sei aber ungeheuer erschwert durch den Kapitalman¬
gel,  der durch die Zahlung der Reparationen fortgesetzt
vergrößert werde . Wenn in der ausländischen Presse neuer¬
dings wieder die Meinung vertreten werde , Deutschland
könne bestimmt zahlen , wenn es nur sparsam genug sein
wolle , so sei darauf zu erwidern , daß zur Voraussetzung
für die Zahlungsfähigkeit die Ankurbelung der Wirtschaft
fehle.

wenn sich Herausstellen sollte, daß diese Ankurbelung
unter dem Druck der Tribntlaslen nicht gehe , dann aller-
dlngs werde auch die Zahlung der Tribuklasten an das
Ausland auf die Dauer nicht möglich sein. Daß Deutschland
seinen privaten Verpflichknngen ebenso auf Heller und
Pfennig Nachkommen werde wie der Verzinsung der An-
leihen , sei selbstverständlich.

Am Abend sprach Reichsfinanzminister Dietrich außer¬
dem noch in einer Wahlversammlung in Wilhelmsha¬
ven.  Er entwickelte die gleichen Grundgedanken wie in
Varel . Auf eine Anfrage aus der Versammlung über

die Kürzung der Beamtengehälker
wies der Minister darauf hin , daß e r persönlich  diesen
Weg nicht für gangbar halte , da die damit eingesparte
Summe nicht groß genug sei, um die Fehlbeträge auszu¬
gleichen . -

Für eilige Leser .'
DaS Rcichskabinctt setzte am Dienstag die Erör.

lerungen über die bevorstehenden Genfer Tagungen fort.
Tic Beratungen werden am Mittwoch zn Ende geführt.

Nach einer Genfer Meldung ist die Abstimmung über
den Ort der Olympischen Spiele 1936 beendet . Es ver.
lautet , das; an der Wahl Berlins kann» noch zu ziveifcln ,st.

Der ruiiiäiiischc Gesandte hat im Auswärtigen Amt
de » W, »» sch seiner Regierung ans Wiederanfnahme der pan-
delsvcrtrassverhandlnngcn ttberinittclt.

Wer wird Präsident?
Jur Neuwahl des französischen Staatsoberhauptes am

13. Mai.
Ein abergläubischer  Franzose dürste , wem » die--

ses Mal die Präsidentenwahl auf ihn fallen würde , keines¬
falls annehmen . Denn erstens findet die Wahl ausgerechnet
am dr e i z e h n t e n des Monats Mai statt und zweitens Hi
der Präsident , der an diesem Tage geivählt iverden soll,
ausgerechnet der dreizehnte  Präsident seit Bestehen
der jetzigen französischen Republik . Zweimal die Unglücks¬
zahl dreizehn ! Aber Frankreich wird trotzdem einen neuen
Präsidenten bekommen . . . _

Am Mittwoch , 13 . Mai,  also findet die Wahl des
neuen französischen Staatsoberhauptes statt . Die Amts¬
dauer des Herrn Doumergue , der dieses Amt jetzt innehat,
ist Mitte Juni abgelaufen . Die französische Verfassung
schreibt vor , daß vier Wochen vor diesem Termin der Nach¬
folger gewählt wird . Es ist keine Wahl durch das Volk sel¬
ber , wie wir sie in Deutschland bei der Wahl des Reichs¬
präsidenten kennen , sondern eine Wahl , die das Parla¬
ment  vornimmt . Deshalb gibt es auch keinen öffentlichen
Wahlkampf , keine Wahlversammlungen , keine Flugblätter
und dergleichen , sondern nur einen stillen Kampf in den
Fraktianszimmern und Veratungsräumen des Parlaments.

Die Präsidentenwahl findet nicht in Paris statt , son¬
dern im benachbarten Versailles.  Einer alten Uebung
entsprechend , fahren am Wahltage um die Mittagsstunde
die Parlamentsmitglieder in Sonderzügen von Paris nach
Versailles hinaus . Das französische Parlament besieht be¬
kanntlich aus zwei Häusern : aus der Abgeordneten¬
kammer und aus dem Senat.  Im Kongreßsaale des
Versailler Schlosses treten die Mitglieder beider Häuser zur
sogenannten „Nationalversammlung " zusammen , die dann
das neue Staatsoberhaupt zu wählen hat . Die Kammer
hat zur Zeit 602 Mitglieder , der Senat 311 — es ist also
ein recht stattlicher Wahlkörper von über 900 Mitgliedern.
Die Abstimmung ist geheim , sie geschieht durch Stimmzettel.
Wenn ein Kandidat die absolute Mehrheit erhält , d. h.
wenn mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmen ans
ihn entfallen , gilt er als gewählt . Erhält keiner der Kairdi-
daten diese Mehrheit , dann findet ein zweiter Wahlgang
statt . Erhält auch dann noch kein Kandidat die absolute
Mehrheit , so geht die Nationalversammlung zum dritten
und letzten Wahlgang über , der eine Entscheidung bringen
muh:  wer die meisten Stimmen in diesem Wahlgang er¬
hält , ist gewählt . Irgendeine Debatte vor der Wahl oder
zwischen den einzelnen Wahlgängen findet nicht statt . Nach
der Wahl »vird die Nativnalversamn »lung wieder geschlos¬
sen und die Parlamentarier kehren in ihren Sonderzügen
nach Paris zurück.

Wer wird nun d i e s e s M a l P r ä s i d e n t w e r»
den?  Wenn wir in Deutschland  den Reichspäsiden-
ten d»>rch das Parlament wählten , dann könnte »nan diese
Frage schon im Voraus beantworten , denn die Wahl wäre
eigentlich nur Formsache . Die wirkliche Entscheiduirg wäre
schon vorher gefallen und zwar in Verhandlungen zwischen
den einzelnen Fraktionen , die irgendwie „Koalitionen " bil¬
den würden . In Frankreich  liegen die Dinge wesentlich
anders . Frankreich kennt , wenn man von den Sozialdemo¬
kraten , die aber drüben längst nicht so stark und so einfluß¬
reich sind wie bei uns , und von den zahlenmäßig unbedeu¬
tenden Kommunisten absieht , Parteien in unserem Sinne
nicht . Was sich in Frankreich Partei nennt , ist lange nicht
in dem Maße wie das etwa bei uns der Fall ist, auf ein
Programm eingejchwvren . Hat auch nicht die feste Organi¬
sation mit Geschäftsführung , Beitragszahlung usw. wie »vir
es kennen . Infolgedessen sind auch die Fraktionen der Kam¬
mer nicht etwas so Festes wie in den deutschen Parlamen¬
ten . Eine strenge Fraktionsdisziplin gibt es nicht. Daß eins
parlamentarische Gruppe bei wichtigen Llbstimmungen aus¬
einanderfällt , ist etwas Alltägliches . Niemand findet etwas
dabei . Ja , es ist sogar nicht außergewöhnlich , daß einzelne
Mitglieder von ' einer Fraktion zur andern hinüberwechseln,
daß sich Fraktionen spalten und daß auf diese Weise neue
Gruppen entstehen . Der französische Wähler nimmt seinen
Abgeordneten derlei Dinge nicht übel . Er hat ja überhaupt
viel weniger die Partei gewühlt , als vielmehr die Per¬
son,  die ihm gerade sympathisch ist. Zu diesem Manne
(Frauenwahlrecht gibt es in Frankreich nicht , weder akti¬
ves noch passives !) hat er das Vertrauen , daß er seine
Sache im Parlament rechtmachen wird — in welchem Par¬
teirahmen der Abgeordnete das tun wird , interessiert den
Wähler garnicht so sehr . ,

Aus diesen Zusammenhängen erhellt ohne weiteres , daß
es im französischen Parlament bei Abstinimungen immer
Ueberraschungen geben kann . Es ist den Fraktionen nicht
möglich , ihren Mitgliedern die bestimmte Marschroute zu
geben , die in solchen Fällen bei uns üblich ist. Deshalb läßt
sich auch der Ausgang der Präsidentenwahl nicht Vorher¬
sagen . An und für sich könnte Präsident Doumergue wie-
der gewählt werden . In den letzten Tagen sind auch in der
ftanzösischen Kammer Llufrufe zirkuliert , die zu seiner Wie -',
derwahl aufforderten . Aber Doumergue selber hat erklärt,^
daß er unter gar keinen Umständen eine Wiederrvahl an¬
nehmen werde . Jetzt stehen im Vordergründe zwei Kandi¬
daturen : die des Senatspräsidenten Doumer  und die des
Außenministers Briand.  Doumer ist der Kandidat der
Recktsvarteien , Briand der der Linken , Da aber , wie wir
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Msehen Haben , Die Parteigrenzen im französischen Parla¬
ment keineswegs unverrückbar festlisgen , ist noch durchaus
»ungewiß , welche Stimmen nun dem einen und welche dem
anderen zufallen werden . Durch leine außerordentlich ge¬
schickte Rede über die außenpolitische Situation , die Briand
letzten Freitag in der Abgeordnetenkammer hielt , sind ihm
zweifellos Sympathien auch von solchen Politikern zuge-
flossen, die vorher nicht zu seinen Anhängern gezählt haben.
Die Pariser Presse wertet denn auch die Chancen Briands
sehr hoch — aber ob er wirklich als Erster durchs Ziel geht,
und dann auf sieben Jahre — solange dauert die Amtszeit
des französischen Präsidenten — den höchsten Posten be¬
kleidet , den Frankreich zu vergeben hat , niuß erst noch ab-
Pewartet werden.

Eine sozialpolitische Enzyklika.
Papst Pius Xl. ergänzt die Arbeiterenzyklika.

Köln. 13. Mai.
Papst Pius XI. soll einem Bericht des römischen Korre¬

spondenten der „Sönischen Volkszeilung " zufolge eine En-
-zyklika über die Arbeiterfrage ferkiggestellt haben, die di,
berühmte Enzyklika Leos XIII. über denselben Gegenstand
der gegenwärtigen wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung
entsprechend ergänzen soll.

Wie weiter berichtet wird , werde der Papst am Freitag
beim feierlichen Empfang der internationalen Pilgerzüge
aus Anlaß der 40-Jahrfeier der Enzyklika „rerum nova-
rum " Auszüge aus der neuen Kundgebung in verschiedenen
Sprachen ausgeben.

*

Die sogenannte Arbeiterenzyklika „rerum novarum " .
die Papst Leo XIII, im Jahre 1891 erlassen hat , hatte da-
mals ungeheures Aufsehen erregt . Sie behandelte die Stel-
lung des Arbeiters und seine Rechte und machte die Ar-
beitgeber auf die sozialen Pflichten aufmerksam , die sie ge¬
genüber ihren Arbeitern zu erfüllen hätten.

Lotaiss
Hochheim a . M ., den 18. Mai 1931

Christi Himmelfahrt?
Im Kreise des Kirchenjahres nähern wir uns nun dem

dritten großen Feiertag , dem Pfingstfest . Ihm geht das
Fest Christi Himmelfahrt voraus , der Gedenktag an die
Himmelfahrt des auferstandenen Heilandes . Die Evangelien
erzählen , wie der Herr noch nach seiner Auferstehung , mit
dem verklärten Leib bei seinen Jüngern weilte und sie in
seiner Lehre unterwies , wie er ihnen Gottes Wahrheiten er-
erzählte , wie der Herr noch nach seiner Auferstehung , mit
dem verklärten Leib , bei seinen Jüngern weilte und sie in
seiner Lehre unterwies , wie er ihnen Gottes Wahrheiten er¬
klärte und sie geistig auf ihr hohes Apostelamt , das sie mit
Leben und Tod zu besiegeln hatten , vorbereitete . In jenen
letzten Tagen des Erdenwandelns Christi hat er das geistige
Fundament seiner weltumspannenden Kirche gelegt . Immer
näher rückte der Abschiedstag . Das Erlösungswerk war ge¬
tan , Gottes Sohn hatte die Welt entsünoigt und konnte
heimkehren an die Rechte des Vaters . So sah Jesus noch
einmal seine Apostel und Jünger auf dem Berge um sich
geschart , es war zum letzten Mal . Und plötzlich, so erzählt
die Heilige Schrift , ward er ihren Augen entrückt . Christus
fuhr aus eigener Kraft in den Himmel empor , zurück zur
Herrlichkeit Gottes , des Vaters . Tausende und tausend Au¬
gen sahen ihm nach , viele Hände streckten sich aus , ihn zu¬
rückzuhalten . Er , dessen Reich nicht von dieser Welt ist, lieh
sie in der irdischen Heimat zurück, um dort das Christentum
zu säen , aus daß die neue christliche Menschheit erweckt
werde.

Die Bederitung des Himmelsahrstages , der wieder zum
Himmel weist , hat nicht nur diesen Inhalt des Glaubens.
Er mahnt , über der irdischen Welt nicht die himmlische zu
vergessen , Christi Nachfolger zu sein im Lebenskämpfe , um
ihm einst folgen zu können in sein Reich . Er mahnt auch
daran , zu wirken und zu schaffen und nicht unvorbereitet
zu scheiden, immer wach und gerüstet zu sein , denn das Le-
ven ist eine Pilgerfahrt , die — wie auch das Leben Christi
als Mensch — tief unten im Menschendasein beginnt um
spät auszuklingen in die Sphären der Unirdischen . Und die
Laufbahn des auferstandenen , himmelfahrenden Christus
ist wegweisend für alle Zeit und für alle Menschen ; man
muß wegen seiner Ueberzeugung und Ideale , wegen seiner
Gesinnung und seiner Ziele leiden lind sterben , um schließ¬
lich dem Guten die Bahn brechen zu können . Denn das
Gute wird leben , wenn sich der Mensch für es aufopfert.

*

—  Fernsprechverkehr zwischen Deutschland und Rumän-
nien . Am 1. Mai wurde der Fernsprechverkehr zwischen
Deutschland und Rumänien ausgenommen . Zum Sprech¬
verkehr sind alle deutschen Orte , auf rumänischer Seite vor¬
erst nur die wichtigeren rumänischen Orte zugelassen . Ver¬
mittelt werden gewöhnliche und dringende Privat - und
Staatsgespräche , Monatsgesprüche ln der verkehrsschwachen
Zeit , V- und XP -Gespräche und Auskünfte.

Silberne Hochzeit. Heute feiern die Eheleute Adam
Hofmann und Frau ihre Silberne Hochzeit . Wir gratu¬
lieren !

—r . Leichenländung . Am Freitag in der verflossenen
Woche , morgens 6 Uhr , wurde unterhalb der Mainbrücke
an dem Wehr von f chleusenarbeitern eine weibliche Leiche
gelandet , die von der Schleuse sestgehalten wurde . Dieselbe
wurde durchs die Polizeiorgane in die Leichenhalle des hiesi¬
gen Friedhofs gebracht . Es handelt sich bei derselben umj die
schon seit dem 2. Januar ds . Js . vermißte 21jährige Frida
Hessemer aus Okriftel . Die Leiche wurde nach Mitteilung an
die Angehörigen von der Schwester erkannt . Am Montag vor¬
mittag wurde die Gelandete durch beamtete Aerzte sektioniert
und daraufhin zur Beerdigung freigegeben .— Auch in Kost¬
heim wurde dieser Tage eine weibliche Leiche gelandet . Die¬
selbe war durch die hohe Flut über die Schleuse hinüberge-
schwcmmt worden . Noch eine dritte Leiche wurde gesichtet,
die jedoch nicht gelandet werden tonnte . Durch das Hochwasser
wurden die Leichen gehoben und trieben mainabwärts.

—r . Der älteste Einwohner von Hessen verstorben
In Schlierbach in Hessen verstarb der älteste Einwohner,

der Privatmann Simon Eerlach inr 102. Lebensjahre . Vor
einigen Wochen verschied sein fast 100 Jahre alter Bruder.
Es lebt noch eine 90jährige Schwester des jetzt verstorbenen
Greises.

Volkstümlicher Abend . Am 3 Mai hielt der Gesang¬
verein „ Liedertafel " einen volkstümlichen Abend im Saalbail
„Kaiserhof " ab . Nach dem Erössnungsmarsch hielt der 1.
Vorsitzende Herr Joses Ramm eine Begrüßungsansprache,
in der er unter anderein allen Besuchern und seinen Sängern
zurief , das deutsche Volkslied zu pflegen und zu schützen.—
Zum Vortrag gelangten dann 16 deutsche Volkslieder und
Volksweisen . Sämtliche Lieder wurden unter der bewährten
Leitung des Chormeisters Herrn Hans ' Schilp (Mainz ) sehr
gut zu Gehör gebracht . Reichen Beifall zollten die Zuhörer
dem Dirigenten und^den unermüdlichen Sängern . Das Sing¬
spiel: „Die wilde Toni " wurde von den 4 Darstellern ein¬
wandfrei wieder gegeben . Dafür zeugte die Aufmerksamkeit
der Zuhörer , und der reiche Beifall am Schlüsse. Ganz
besondere Anerkennung den beiden Damen : Fräulein An n a
Velten und Fräulein Margarethe Stöcker für ihr f .affiges
Auftreten . Das Luststück: Männerquartett Hustenreitz er¬
zeugte wahre Lachsalven unter dein Zuhörer . Auch diesen
5 Darstellern , die in Humor und Witz ihres Gleichen: suchen,
sei eine lobende Anerkennung gezollt . Der musikalische Teil
wurde von der hiesigen Feuerwehrkapelle bestritten , welche
nach altbekannter Weise ihre Ausgaben prachtvoll erledigte.
Auch beim anschließenden Tanz verstand es die Kapelle,
Humor und Fröhlichkeit unter die Anwesenden zu bringen.
In später Stunde trennte man sich mit dem Bewußtsein,
einen schönen Abend im Kreise fröhlicher Sänger und Musiker
verlebt zu haben . Möge die Liedertafel unter der Leitung
ihres unermüdlichen Chorleiters Herrn Hans Schilp (Mainz)
für die Zukunft so weiter arbeiten , daß sie in Hochheim im
deutschen Männergesang eine führende Stelle einnimmt.

Brite , lieber Wandersmann . . .
Das Sträußchen am Hute und der Stab in der Hand

erfreuen sich zwar beim fahrenden Volke nicht mehr lo all¬
gemeiner Beliebtheit wie zu Großvaters Zeiten , man wan¬
dert heute gern ohne Hut und hat auch eingesehen , daß der
Stock unterwegs sehr ofi nur eine beschwerliche Last »st, die
mitgeschleppt sein will . Aber die Wanderleute auf den
Straßen unseres schönen Vaterlandes sind häufiger gewor¬
den . Das Tippeln ist zur Volksbewegung geworden . Die
deutsche Jugend aller Stände und aller Gaue durchzieht
heute mit Sang und Zupfgeigenspiel das Land , holt sich
Freude , Gesundheit und Wissen . Auf der Wanderfahrt
lernt man das schöne Vaterland kennen , die Mannigfaltig¬
keit der Pflanzen - und Tierwelt ; aber noch mehr : Wandern
lehrt fremde Menschen kennen und begreifen , lehrt andere
und neue Sitten und Gebräuche schätzen, bringt vor allem
unsere Jugend dem deutschen Lande , dem deutschen Volks¬
tum näher und erneuert so alte Bindungen , deren Bestand
eine falsche Aufgeklärtheit gerne leugnete und lockerte und
sich dabei selbst die Quellen des Lebens abgrub . Aber auch
der Landbewohner hat seinen Nutzen von der deutschen
Wanderjugend . Auch der deutsche Bauer erhält durch den
Besuch manch neue Anregung . Auch er freut sich über die
gesunde Jugend auf der Landstraße , die sein Dorf sucht, die
seinen Sitten nachsorscht , die seinen Sitten nachforscht , die
seine Lieder singt . Die Freude wäre größer auf beiden
Seiten , wenn nicht dem Landmann zur Freude noch manche
Sorge käme . In jedem Jahre muh wieder ermahnt wer¬
den , wieder daran erinnert werden , daß das fahrende Volk
sich bewußt sein soll , daß es unter sich und mit den Bewoh¬
nern der besuchte » Gebiete eine große Gemeinde bildet.
lieble Gebräuche sind immer mehr zurüü'gegangen. und
trotzdem muß noch immer gesagt werden : Benimm dich so,
daß du morgen wiederkommen darfst und freudig empfan¬
gen wirst ! Bedenke, nach dir kommt dein Kamerad , der für
deine Sünden büßen muß ! Auch du bist ein solcher Kame¬
rad, vor dem andere Wandersleute diese Landschaft besuch¬
ten , deren Benehmen du abgelten muht , ;m Guten oder
Bösen ! Schone Wald nnd Acker ! Lebende Blumen und
Tiere sind schöner als tote. Wenn du Zeit Haft, hilf dem
Landmann mit einer Handreichung , wenn er dir einen
Labeschluck reicht! Er dankls dir doppelt und dreifach, und
wenn du im nächsten Jahre wiederkommft , gehörst du schon
fast zur Familie . Das ist das beste Lob der Wanderbewe-
gnng, daß sie die deutsche Lebensgemeinschaft und das
volkskundliche Wissen fördert . Wie man dir auf dem Lande
begegnet, ist lediglich die Folge deines Entgegenkommens.
Vergiß dies nicht , wandernde deutsche Jugend , wenn du mit
Rucksack und Laute hinausziehst ins klingende , blühende
deutsche Heimatland.

Der lebendige Moior.
Die Riesenarbeit des Herzens.

Beim Neugeborenen schlägt das Herz 144 mal in jeder
Minute , beim Erwachsenen 72 mal , wenn er ruht , etwa 100
mal bei mäßiger körperlicher Arbeit . Das ganze Leben hin¬
durch arbeitet dieses wunderbare Pumpwerk unermüdlich
Tag und Nacht , sodaß , wenn der Mensch das biblische Alter
von 70 Jahren erreicht hat , sein Herz drei Milliarden
Schläge ausgeführt hat . Da jeder Herzschlag etwa ein
zwanzigstel Liter Blut aus dem Herzen in die Schlagader
treibt , so beträgt die Blutmenge , die im Laufe eines Men¬
schenlebens dem Herzen entströmt , 150 Millionen Liter.
Diese Menge würde einen kreisrunden See von 1 Meter
Tiefe und einem Durchmesser von 220 Meter füllen . Eine
Blutmenge , deren Gewicht so große ist, wie das Gewicht
des ganzen Menschen , fließt in zwanzig Minuten aus dem
Herzen . Der Druck, gegen den die Herzpumpe arbeitet , be¬
trägt ein Fünftel Atmosphäre . Ihre Leistung kann man
sich durch einige Vergleiche verdeutlichen . In einem Tage
leistet das Herz 18 000 Meterkilogramm , d. h eine Arbeit,
durch die 1000 Kilogramm oder eine Tonne (das Gewicht
eines schweren Zuchtstiers ) 18 Meter hoch gehoben wird,
oder das Körpergewicht des Menschen (70 kg) 258 Meter
hoch. Die Arbeit des Herzens im Laufe des ganzen Lebens
ist gleich 450 Millionen Meterkilogramm . Ein Meter von
50 Pferdestärken leistet die Arbeit in 26 Stunden . Sie würde
hinreichen , um einen großen vollbeladenen Schleppkahn von
900 Tonnen Gewicht , 500 Meter hoch emporzuheben . Der
Herzmuskel , der dies alles vollbringt , wiegt nur etwa 300
Gramm . Seine Leistung , d. h. seine Arbeit in einer Se¬
kunde , ist 0,25 Meterkilogramm oder 1/300 Pferdekräftc.
Die Arbeit der Herzpnmpe wird durch Oxydation , d. h. durch
die Verbrennung von Zucker gewonnen , den das Herz aus
dem Blut entninnnt . Die Arbeit , die das Herz im Laufe
eines Lebens von 70 Jahren liefert , ist gleich der Verbren¬
nungswärme von 250 Kilogramm oder 5 Zentnern Zucker.

-r . „Die Eismänner " mit ihren gefürchteten. Ar
rückschlägen, in welcher Periode wir uns gegenwärtig ^ .ickieinen in diesem k̂nbre (iTmitifürfi nnriiFu»m »Fi»n . Mai als Ölscheinen in diesem Jahre glimpflich vorübergehen zu C n, * ’ °,‘s 0«
Wohl sank in der Nacht vom Sonntag aus MontL, ^ es Frühst»
Quecksilbersäule bis auf 6 Grad Wärme , doch zu ^ rd g
es nirgends gekommen.— Die diesjährigen Bittproz ^ ? gen oder n
waren von der Witterung begünstigt und zeigten eine !?h Rachmitt
liche Beteiligung.

Ol - Well ist mißtrauisch . fÄÄ
Alles in der Welt ist mißtrauisch , Menschen , Tie'S. M^ ^ ^

sogar die Pflanzen . Mißtrauen entspringt dem jedeî Nges Unkraut
schöpf eigenen Selbsterhaltungstrieb , bei Tieren und Gänseblümchen
wisse,» Sinn bei den Pflanzen , bei denen der Kampfs zieren mit ihr
der Umwelt schlechthin Kampf ums Leben ist, ist cs wen Mächen
am schärfsten ausgeprägt . Wie das Tier den zum A">erfolgtem Ich
halt ausersehenen Platz genau revidiert und auf ikÄuflockern des i
welche Gefahrenquellen hin durchsucht, traut auchvalzeq notwen
Pflanze nicht dem ersten warmen Sonnenstrahl , sie Bmt etwa 20 '
nicht so ahne weiteres dem neuen Frühling . mehr . Kur

Auch der Mensch hat sich das Mißtrauen durch die ' -mHolzrecken h
tausende hindurch bewahrt , es gepflegt und ausge" vq gepfi eQ +er R
manchmal sogar in übermäßiger Weise verstärkt . Lohnende
Leute , die allem und jedem nicht trauen . Das sind ^/Wanzen ünd
man die „geborenen Pessimisten und Skeptiker " nennt cn in° «J . ° *
Wiftfrrmpn iif tlto 2 ' I hövithtnon muH»Mißtrauen ist nie zu beruhigen , selbst wenn ihnen eiE fSpflayzen m
freie Tatsachen das Gegenteil beweisen , vertrauen sie"sin. Beete
ihrem Mißtrauen und fühlen sich wohl dabei fjjli ßobelten*
den sich vor Enttäuschungen gesichert, ihnen kommt m  helfen mth
überraschend , niemand kann ihnen je Nachweisen, daß Mti
was nicht „vorhergewußt " oder „geahnt " hätten . st die Aufzucht

Das geht natürlich zu weit , ist ebenso falsch ö̂ r ^ iluna alter
andere Extrem , das des „rosaroten " Optimismus , des W Und Soraialt
grenzten Vertrauens in alle Dinge . Es soll zum M °°stes Wachstr
Menschen geben , die an einen positiven Erfolg der yn jj f
Abrüstungskonferenz fest glauben , es soll andererseits K ^ n. Mitte M
geben , die der Preissenkungsaktion jede, aber auch &!* ? **'*»,. . , . .
rinaste Aussicht auf Erkala lllWe M̂ Uptarbelt
die bei Ziehung schwören könnten , daß sie das Groß)
diesnial bestimmt gewinnen , die das Jahre hindur ^ .,, g.. ~
verrückbar fest glauben . Liber hat ein Pessimist je ster ^ Aunsch
freien Stücken Lotterie gespielt?

Die goldene Mitte ist wie so oft auch hier das R"

( dach Süden
wurden Gr

Mißtrauen darf nicht übertrieben werden . Optinnsii >>E ^ Nreichstg,s'
nau so wenig , aber ganz ohne Mißtrauen kommt niastr Dlcii gevflcmü
aus und ein Mensch ohne ein Fünkchen Optimismus "i gleichnA
bedauern . 1. w5—-

SBi'Äf ? ° «Turngemeinde Hochlieim a . M . e. V . 1845.
jährlich findet an Christi -Himmelfahrt wieder dis . „„„ mu  ^
Wanderung statt . Die Mitglieder werden gebeten n trotz der
zahlreich daran zu beteiligen . Abmarsch ist nachm, .f/were Ti !rb»r
von der Turnhalle . Die Wanderung geht über Masel
nach Diedenbergen . Hier werden turnerische Spie ^ I
Kinderbelustigungen ansgesührt . Heimweg ist über Demi Mehr als 25 0i
gedacht. Daselbst Besichtigung der Turnhalle und genässt verschWundei
Beisammensei n. Die Trommler und Pfeifer werdend.
die nötige Marschmusik sorgen.
Spielvg . 07 1. M.
Spielvg . 07 2. M.

Jahr
' ~ X " Krebs gef

Sporte . Kostheim 1 . M . 3 :1 Eriche im A

Sportv . Dotzheim 2. M . 1 : ' ^ ^ tschl
Dos -amjjcrgangenen Sonntag hier stattgeftlndeBM wieder°ein°

hatte , da-unserer 1. M . gegen die Kreisligaels konnte Kosihestj
spannendem Spiele glücklich gewinnen . Bei HochhEMey < .
mitunter das Verständnis mangelhaft . Das Spiel fjiÄt
sehr gutem Besuch gut vonstatten . . Die 2. M . verlor,
8 Mann spielend, in Dotzheiln 5 :1. Aln morgigen
tag nachmittags 2 Uhr spielt die 2. M . gegen frf3 % lter ’»»er?

die 1. M . um 3.30 Uhr 8% ^ öen üfJnP,,
Biebrich . Im Tore der dem den.

In d

Sp .-V . 09 Flörsheim und die 1. M.
1. M . des Sp .-B . 1919 ~
steht der Ermainzer Lautner . Es stehen also wiederU^
schone Spiele m Aussicht. Am kommenden SonntÄ jf" D
hier um 3.30 Uhr der F . E. Hahn zum fälligen * |
an . Für die 2. M . wird noch ein Gegner festgemacht ^ ^ erbost̂ mllen

1 Kiiickianern nir Kennini « dod fiA mit dein Äk . ^ pamAllen Zuschauern zur Kenntnis, daß sich aus dem
Sitzgeleo "" ^- '^ - - -nr-AMi
scheinen.

•MWjj y

Sitzgelegenheit befindet und bitten wir ^ um zählröi ^ ^ ^ '4 durch
■J)j‘ twzwung eti

Als edler Mensch » nd echter Kinderfreund er« ^ JJf0 GI)mefifd)t
Gleich , der Circuskönig , der den Kindern der WaisM '') Zehntel
den Insassen der Taubstunnnenanstalten , Krüppel - Mengen bei
denheime den unentgeltlichen Besuch der CircusoorstM .. *% ^ 'lometer;
die in den nächsten Tagen in Wiesbaden stattfinden £ Me Mauer
erlaubt . Den Aermsten der Arlnen wird das eine best% dMhlte sie 2k
große Freude sein und für den Circuskönig eine QNM K ^ . berechnet
Segens . ^ kx ^ >c >Nen Ra!

Der Kreistag hat im Haushaltsplan für 1931 sth,Zechsta
zu Schulgcldbeihilfen für begabte und bedürftige SchiMst c Mnäbernd ■
lerer nnd höherer Schulen zur Versügung gestellt . ®# | r
Schulgeldfreistellen oder Schulgeldermäßigungen für da^
jahr 1931 —32 für Schüler und Schülerinnen mittmZ
höherer Schulen sind von den Eltern oder Vormünl "' si
jpätestens 20. Mai ds . Js . einzureichen. Formulars ^ 4»^Anträgen sind bei den Magistraten und Eemeindevo
erhältlich . Die bereits

wiagiyraien uno wemeinoeu ^ ,^
eingereichten Gesuche sind auf "st; kr w stQ ,r tu erneuern > nnnnNktöndiae V r.. .geschriebenen Formular zu erneuern ; unvollständige j

spät eingereichte Gesuche können nicht berücksichtigt
Die Magistrate nnd Eemeindevorstände werden die ^ll >w° . Sparerb

nach Stellungnahme ûnd Aeußerrmg umgehend deM̂ ^
zenden des Kreisausschusses des Maintannnskrelfes

Nachvsrhandlungen im Ruhrbergbau erge
îiOffBerlin , 13 . Mai . Die Nachverhandlungen

Rahmentarifschiedsspruch für den Ruhrbergbau , .%
Reichsarbeitsministerinm stattfanden , sind ergebn ' !
gebrochen worden . Die Entscheidung liegt nunrney
Reichsarbeitsminister . ' '1

London - Berlin in drei Giunöell
330 Mlomeker ln der Stunde.

Berlin . 12. Mai . Der amerikanische Langstrecke^
flieger Hawks , der um 12 Uhr^vom Flugplatz ^ iK

ten i . 2
e. E . u

bei Meist
der lc

"°8en Zinslose

ei p-,,. Marburg

« Äugest.
^Sichu . badurck

2es <K ; "Die M
huu ftep- Es
Bei,sth.mre ißraC lPtä ' - ora»ft

.öcts  neuL'K> hatte d
Hiau

d
an
d

ftzMnte,

London zum Rekordflug nach Berlin gestartet v.*U8föi?i s Nichte
itner Flugzeit von 2 Stunden 57 Minuten auf D J ' en, erbliq>Ut,e> SRorfin_ Ttftmiffffutf ntntt noftmhot M des noW

ge u

platz Berün —Tempelhof glatt gelandet . _ ö0(|f!' jjjtrt gestHawks hak damii eine beispiellose Leistung ue!
indem er die rund 1000 km lange Luflstrecke Hqsj w, "ußeri
Skundengeschwindigkelt zurücklegke. Men



W§ tiaÄ Arbeiien im Garten.
lehen '^ u C5 Mai als der schönste ist zugleich der arbeitsreichste
ms Mont -LT °es Frühlings . Die Wegpflege beginnt . Am schönen
io* ru E °rgen wird gejätet . Das freigehackte Unkraut  wird

Bittproz :Mogen oder mit der Scharre an seiner Wurzel durch-
aten eine Nachmittags wird das verwelkte Unkraut mit

Wacktem Rechen vom Wege gezogen . Diese Arbeit ist
ie Sr ?f*ers  und gründlich zu wiederholen . Die Garten-
rnbIejben  dann auch im Sommer gras - und krautfrei.

r * n- „» "^ ch°8ten Wege bestreue man mit nicht zu grobem
scheu, ^ Fleiß und Ausdauer erfordert der Ziergarten . Groh-
dem jede« Mges Uukraut muß ausgestochen werden , kleine Blüher,
ren und Gänseblümchen und Weißklee , lasse man ruhig wachsen,
der Kami zieren mit ihrem liebliche» Fl «r und verschönen die
ist- ist ^ , en Flg ^ bn. Gleichmäßig dichter Rasen  erfordert
n zuin Ä erfolgtem Jäten Ausbessern schadhafter Stellen . Hier
ud aus " ^ lwckern des Erdbodens mit dem eisernen Rechen und
'us notwendig . Dann wird nachgesät . Auf ein qm
rahl , sie etwa 20—30 gr Rasensaat . An , Rand gebe man

Zur Aussaat diene ein windstiller Tag . Mit. Os. . » wehr . ^ ur Auszaai oiene ein nnnvnmee
durch die ' mHolzrechen hacke man die Saat etwas in die Erde ein.

ausge"x>n ---- -- ' -- - - - - - - - - -
stärkt . . . . . _ _

„ inö ,f.1t|. !5J Ic)n3et/jin ’b gleichmäßig zu "verteilen und werden am
er neni n in Reihen gepflanzt . Um gutes Einwachsen der

zu erreichen , pflanze man mit großem Erd-
"uen !>- R, mit viel Sonne können mit Pelagonien , Pe
°“ ei „ ,L \ Qo&etien , Marqueriten , Kapuzinerkressen , chinesi

ronnni ^-i Nelken und Salbei gefüllt werden , un Schatten ge
sen, daß w Sucijficn und Pantoffelblumen . Maifreude bringt
tten - !,ie <SIe Aufzucht blühender Stauden , die durch Aussaat
falsch lvUsTeil— lu- ' - ■ - -. --- - -salsch lv»-. Teilung alter Stauden vermehrt werden können . Liebe,
nus , des I Und Sorgfalt verlangt die Pflege der E d e l r o s e. Um

Zum gL° e!tes Wachstum zu sichern, muß der Boden mehrmals
>lg der HMt und bei trockenem Wetter reichlich und oft gegossen
ererseltSF °n. Mitte Mai ist der Grünschnitt vorzunehmen,
r auch -

Hauptarbeit braucht der G e m ü s e g a r t e n . Sämt-
^ete verlangen gründliche Hackarbeit und fleißiges
°en. Auch die Pflanzung der Tomate ist jetzt gekom-
«ie wünscht viel Sonne und gedeiht am besten

nisten „
as EGroß̂ E
!iinis? "je »es bie wünscht viel Sonne und gedeiht am besten an

ijs "ach Süden gelegenen Mauer . Gegen Ende oes Mo
. Würben Gurken versetzt. Sie verlangen peinliche

iLzSsM » . > »  Wur, ->bM . n-
und lieben die wärmsten.

- , J:  Beeie ' Auch Sellerie und Spätkohl werden
amt max̂ l J lai  gepflanzt und Bohnen gesteckt. Bei Jungbäumchen

i "Kch nach der Blüte der Fruchtansatz auszubrechen , daMI Sinus 1

-i°?? ume ihre ganze u -J *
ante  ibp»t°^ es  verwenden müssen. Sehr dankbar für häufige

iS.  W >e tf̂ tocferung sind Spaliere . Obstbäume sollten oft Je¬
der dlE m und mit Jauche gedüngt werden . In jeden Garten
>eten s>̂ ^ en trotz der Maiwärme Deckreiser und einige nicht zu
»ach,m ^ , te Tücher zum Bedecken gefährdeter Pflanzen.

Spiel« Wissen Sie das?
DÄj ^ ehr Ql5 25  000 Personen sind im letzten Jahre in Ncw-

" >h aerschmunden , darunter 3500 Knaben und 2450 Mäd-
utert ■— Im Jahre 1930 sind in Deutschland 66 000 Perso-

Krebs gestorben . — Fünf Millionen erwerbstätige
q. 3 : 1 .'che im Alter von 14 bis 20 Jahren gibt es gegen-
■ 1 • 4# - U 111 Deutschland -, davon sind rund 600 000 erwerbslos.

>- Kaiitonbehörde von Obwalden (Schweiz ) hat ein
filj toieber eingeführt, das seit 80  Jahren nicht mehr bea k ■icutt trmye | uijii , uui ) |cu uu mviji  muji ut-

en  hatte , das Personen beiderleit Geschlechts unter 18
gstl Elloch" ^ as Rauchen verbietet ; es sind Strafen von einerUUö OUIUUJLII Ut ' lUlClCl , | UIU wuujtu ujjji

■r r und 100 Franken festgesetzt, die sich im
l' en ŝrlngsfalle verdoppeln . — Das Taschentuch stammt%  cs/ wlu ng5juue uerüüppeui . — u uu ^ uiu ^ muu ; iwumu

DliÄien ; es  mird dort unter dem Namen Fazoletto im
alter zuerst erwähnt und kam im 16. Jahrhundert

lä ' mu»' ""st  übrigen europäischen Ländern . — Jährlich crschei-
jiut dem deutschen Büchermarkt iin Durchschnitt 27 000

Sc - In dem jetzigen 577 Abgeordnete zählenden
.E ' « befinden sich 40 Frauen . — Slehnlich wie die Ver-
^ Staaten hatte Norwegen van 1920—1923 ein Alk° -

“L f U[)r :. b°t ; Spanien und Portugal , die in ihrer Weinaus-
JZm  fisch Mk betroffen waren , schädigten jedoch die norweglsche

l ^ Il o " " Ech Vergeltungszölle âus ^Fische, so daß Nor-

k Ar Spanien und Portugal , die in ihrer Weinaus-
rS Siij

* w«iui iOiHueuunipöuuc wwj \v
D? l̂ zwungen wurde , das Alkoholverbot abzufchwacheit.

envÄ >1,0 Chigefjf^ e Mauer ist über 4000 Kilometer lang , hat
WaistA ^ ^'N Zeh „ tel per Länge des Aequators ; nach anderen
l- No ^ Uiigen beträgt ihre Länge mit allen Abzweigungen
vorst^ .Mm ^ üometer : jetzt find große Teile zerfallen ; trotzdem

QU«1

1931

Mm 5 '^ meter : jetzt find große - m -
»den t  U ’ “!.e Mauer noch 20 000 Türme ; zurzeit ihrer Berwen-

j . fehlte sie 25 000 Kastell - und 15 000 Wachtturme . -
Z Dun- "echnet worden , daß es jetzt in der ganzen Welt
cht lto ? nen Radioapparate gibt . — Bon dem Goldvorrat

U^ ll. . rr.  Jv. - v _ cy^ t,v i  OQH ü?Crrm f rotfh  plmn

Oh 111 umijuuu ui
""nähernd die Hälfte verfügen

All hatte am Ende des Jahres 1930 Frankreich etwa

Ichül-l % QX CJ in Händen , während die Vereinigten Staate»
. ©eff
ir das H
nittlef.

»m'ckv ^ - -
MeoM ! i. Ts . Durch den Deutschen Sparerbund für
ruf £ V Ö"e e . E . ,11. b. H . Sitz Düsseldorf , Oststraße 98 konnte
diae 2 r,.?1'1 Meister ,hier , Emserstraße 31 ei» zinsloses Dar-
na * A
dle 0!

• hl-if <(A

rieh«

^vs rev umgesLNd

"li
der letzten

^parerbund^ - narerouno hat feit
" Zinsloses Darlehen an

Alarburg.

Ausschüttung zugeteilt werden . Der
' ' dem 11. März 1929 über 5

seine Mitglieder vergeben.

‘M e, Marburg . (Den Gerichtsy 0 f beleidigt .)
?"tte If*  nationalsozialistischen Versammlung in Ziegenhain
.Ann. . r AnopsloNl- & ho « fi-nffofor Polizeipräsidenten Ho-

er die Redewendung

i ^  UfllUUUl U UI
^Ugestellte K. den Kasseler

ttW  Zc, „* t dadurch beleidigt , daß

Mw, ' das neue Reich ist da !" Gegen die von der Vor-
U dieser Beleidigung verhängte Geldstrafe von
. h dejl Wntte die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt.
s,E'din. ^ " 'afkammersitzung mußte der Vorsitzende die Ver^
"Ekschj'^ rede des Angeklagten mehrmals unterbrechen und

Ausdrücke mrückweisen . Als der Angeklagte

, °N'ge und auch Rlchterlumpen , der Gerlchtshof
. - mit  N 'chterkönig und nicht als Richterlump sein Ur-
l9Uno s ' " blickte der Vorsitzende darin eme schwere Belei-

Am ? gesamten Gerichtshofes . Die Geldstrafe wurde
Und ° ^? es Staatsanwalts folgend , auf 100 RM er-

^ft ge,̂ Aerdem der Angeklagte sofort auf drei Tage m>men

AKfevs MSVev

Die hochwasserverwüstungen in Süddeutschland.
In großen Teilen Süddeutschlands haben schwere Wolken¬
brüche verheerende Ueberschwemmungen herbeigeführt . Bis¬
her wurden zehn Tote gezählt . Der Sachschaden geht In
bk; Millionen . Unser Bild zeigt die vom Hochwasser zer¬

störte Brücke in Ober -Ehlingen.

Der ..Schienenzeppelin " aus der Fahrt.
>er GBT .-Propellertriebwagen , mit dem die ersten Versuche
us hex ^Probestrecke bei Burgwedel durchgeführt wurden,
elubr erstmalig Reichsbahnbetriebsstrecken größerer Lange.
11d zwar zwischen Leinhalisen . Plockhorst und Hannover,
liis diesen Strecken erreichte der Wagen eine Stunden-
eschwindlgkeit bis zu 205 Kilometern . - Unser Blld zelgt
en Prapettertriebwagen aus dem Bahnhof Dollbergen und
:ine Konstrukteure : von links nach rechts : Fntz Heyner»

Franz Kruckenbera , Curt Stedeseld und Willy Black.

Grönland -Station „Eismitke " .
von wo aus Prof . Wegener mit einem Grönländer vor sechs
Monaten aufbrach . Es ist leider zu befürchten , daß er aus
Mangel an Lebensmitteln mit feinem Begleiter zugrunde

gegangen ist.

Ungenügende Gteueretngänge in Frankfurt.
Ein neuer Sparerlah des Oberbürgermeisters

** Frankfurt a . 2H. In Anbetracht der finanziellen Ver-
hältnisse der Stadtverwaltung hat der Oberbürgermeister
folgende Sparverfügung erlassen : „Schon jetzt steht fest, daß
die in dem Haushalsplan für 1931 bei den Steuern einge¬
setzten Beträge in der etatisierten Höhe nicht eingehen wer¬
den . Der hierdurch bedingte Fehlbetrag muß , da seine Aus-
gleichung durch steuerliche oder tarifliche Maßnahmen mit
Rücksicht auf die schwierige -Wirtschaftslage nicht in Betracht
kommen kann , durch weitere Ersparnis bei den Ausgaben
geschaffen werden . Es muh deshalb ernstlich danach gestrebt
werden , bei den Ausgabensätzen mit weniger als den durch
den Magristratsbefchluß vom 30. März 1931 freigegebenen
90 Prozent der Ausgabensätze auszukommen . Ich ersuche,
sofort zu prüfen , bei welchen Ausgabensätzen das möglich
ist. Bei dieser Prüfung ersuche ich einen strengen Maßstab
anzulegen . Das Rechnungsamt habe ich ersucht , auch seiner-
feite eine genaue Prüfung des Etats daraushin vorzuneh-
men , welche Kürzungen der Ausgabensätze noch möglich
sind."

Die wechselgeschäfte eines Arztes,
** Frankfurt a. 21t. Ein feit sechs Jahren hier prak-

tizierender Arzt war durch seine Ehescheidung in mißliche
Verhältnisse geraten , da er sich verpflichtet hatte , seiner
Frau eine Abfindung von 15 000 RM zu geben und ihre
Schulden zu übernehmen . Trotz guter Praxis geriet er in
i>nmer größere Schwierigkeiten . Als ihm jemand riet zu
spekulieren , büßte er dabei 4000 RM ein , und als er für
feine Frau eine Bürgschaft von 17 000 RM übernahm,
wurde er wider Erwarten daraus in Anspruch genommen.
Bei zwei Banken nahm er Kredite auf , aber beide Institute
kamen plötzlich auch in Zahlungsschwierigkeiten und ver¬
langten das Geld vorzeitig zurück. Um sich zu helfen , mußte
er mit Wechseln operieren . Dabei hatte er oft 100 Prozent
Zinsen zu zahlen . Als er ein Darlehen aufnahm , wurde ihm
dies nur gegeben , wenn er für 4000 RM Teppiche kaufte.
Wechsel, die er hierbei in Zahlung gab , waren mit dem
Giro eines Freundes versehen . Diesen Freund wollte der
Arzt darum angehen , daß er die Wechsel zeichne, aber der
Freund war verreist und in der Rot setzte der Arzt selbst den
Namen darauf . Es handelt sich um mehrere Wechsel in
Gesamthöhe von 3700 RM , die größtenteils eingelöst wur¬
den . Gegen den Arzt kam es zu einer Anklage . Die Ver¬
handlung vor dem Großen Schöffengericht führte zu -ine?
Verurteilung zu drei Monaten Gefängnis . Der vor fünf
Tagen wegen Fluchtverdachts in Haft genommene Beschul¬
digte wurde aus der Haft entlassen und erhielt Bewäh¬
rungsfrist.

Schwerer Raubüberfall auf ein Frauenheim.
** Bad Rauheim . Auf das Israelitische Frauenheim

in Bad Otauheim wurde ein schwerer Raubüberfall verübt.
Die Oberin des Heimes erwachte nachts durch Geräusche im
Nebenzimmer . Gleich darauf drang ein Mann in das
Schlafzimmer ein und bedrohte sie mit einem Messer und
einem Revolver . Dann durchsuchte er sämtliche Behälter
und entwendete 150 RM in Papiergeld und etwa 100 RM
Silbergeld sowie ein altes Zehnmarkstück . Der Täter , der
durch das Kücheufenster in das Haus eingedrungen war,
entkam unerkannt . Die polizeilichen Ermittlungen sind im
Gange . *

** Frankfurt a . 21t. (Mutter und Tochter  st eh-
len  g c m e i n s a m .) Im Kaufhaus Brenninckmeyer war
ein junges Mädchen feftgenommen worden , das gerade im
Begriff stand , mit einem neuen Hut auf dem Kopf das
Kaufhaus zu verlassen . Das nette Hütchen hatte es in der
Hutabteilungen ausgesucht , sofort aufgesetzt und war davon-
geeeilt , hatte aber das Bezahlen vergessen . Das Mädchen
wurde wegen Diebstahls kürzlich vom Jugendgericht verur¬
teilt . Nunmehr hatte sich vor dem Höchster Einzelrichter die
in Schwanheim wohnhafte Mutter wegen dieser Affäre zu
verantworten , da sie bei dem versuchten Diebstahl zugegen
war und wahrscheinlich die Tochter sogar zu der Tat ange-
stiftet hatte . Der Richter schenkte ihren plumpen Ausreden
keinen Glauben und verurteilte die Mutter wegen gemein¬
schaftlichen Diebstahls zu zwei Wochen Gefängnis mit Be-
währungsfrist . . . .. *

** Frankfurt a . M . (Ein Armeleute - Betruger .)
Eine Gerichtsverhandlung gegen den Kaufmann Alfred
Kein der wiederholt mit den Gesetzen in Konflikt stanv.
offenbarte seine schlechten Charakterzüge und sein betrüge-
ri ches Wesen . Gutgekleidet kommt er daher , mietet betz
armen Zimmcrvermieterimien das eleganteste Zimmer und
bestiehlt die Leute , die sich heutigen Tages kümmerlich er¬
nähren Niüsien. In einem Hotel begeht er Zechprellereten.
"iner Zeugin verspricht der bessere Herr die Ehe und pumpt

e um 200 RM an , die sich die Braut als Krankenpflegerm
ruer erspart hat . Bald tritt er als Vertreter einer Lack-
abrik auf , bald als Immobilienmakler , acht Tage spate»
lat er sich schon wieder einen neuen Berns erdacht . Der vtel-
eitia versierte Kaufmann , wie K. vom Richter bezeichnet
vurde bekam für seine Unredlichkeiten diesmal einen etmas
mpfindlicheren Denkzettel als sonst : neun Monate Gesang'

200 ovo R21t Schaden in Bad yomburg.
** Bad Homburg . Die große » Vermüstungen im Kur¬

park , die der Wolkeubruch am Freitag verursachte , lassen
sich erst jetzt übersehen . Wiesen und Raine sind verschlammt
und weisen zahlreiche Löcher auf . Auch die Pflanzungen des
Parks haben schwer gelitten. Glücklicherweisesind jedoch
die Quellenanlagen unbeschädigt geblieben . Die Kurverwal¬
tung hat mit größter Beschleunigung dieWiederherstellungs»
arbeiten durchgesührt , sodaß der Kurbetrieb selbst keine Un¬
terbrechung erfährt . Der Gesamtschaden in Homburg wird
auf etwa 200 000 RM veranschlagt.'

** Frankfurt a . 2tt . Tödlicher Verkehrsun»
fall .) Der Arbeiter Wilhelm Bofin aus Niederrad geriet
unter zwei Straßenbahnzüge der Linien 1 und 15. Bofin
war im Begriff , die Straße mit seinem Fahrrad zu über¬
queren , als sich die hier haltenden beiden Zügen wieder in
Bewegung setzten und ihn einkeilten . Trotzdem die Wagen
bald zum Halten gebracht wurden .erlitt der Verunglückte
schwere innere Verletzungen , denen er erlag.

** Frankfurt a . 21t. (R e t t e s Fr ü ch t ch e n .) Auf dem
Bahnhofsplatz wurde ein zwölfjähriger Schüler aus Apolda
aufaeqriffen . Er war im Besitz von über 110 RM Bargeld.
Auf Befragen gab er an , seinem Vater 150 RM entwendet
zu haben . Den Differenzbetrag hatte er in ganz kurzer Zeit
bereits ausgegeben . Das Bürschchen wurde der hiesigen
Jugendbleibe übergeben , wo es bis zur Abholung dtirch den
benachrichtigten Vater verbleiben wird

** Dillcnburg . (Das Meisennest im Kaffee-
k r u a)  Im benachbarten Donsbach hatte sich im vongen
Jahre eine Meise in einem Kaffeekrug des hiesigen Polizei-
dieners eingenistet . Infolgedessen konnte er den Krug das
ganze Jahr über nicht benutzen , sondern muhte chm am tfen-
ster hängen lassen . Die Meise hat sich darin anscheinend
recht wohl gefühlt , denn sie ist auch in diesem Jahre wieder
in ihr Heim eingezogeu . Sie hat ihr Nest neu ausgebeffert
und ist bereits beim Brutgeschäft.

** Beitburg . (Stillegung einer Eisenerz,
q x u b e.) Die in der Gemarkung Graveneck liegende , den
Buderus 'schen Eisenwerke gehörende Elsenerzgrube «Georg
Joseph " soll in Kürze wegen Absatzmangels vollständig still-
aeleat werden , da die Haldenbestände noch für em ganzes
Jahr reichen . Der gesamten Belegschaft von 150 Mann
wurde zrim 2. Juni gekündigt.



Die präsidenienwahl in Versailles.
Der Hergang der Wahl.

Paris . 13. Mai.
Die Nationalversammlung, die zur Wahl des neuen

Präsidenten der Republik in Versailles Zusammentritt, wird
im Kongreßsaal stattfinden. Der Kongreß tritt um 14 Uhr
zusammen. Die Sitzung wird vom Senatspräsidenten Paul
Doumer um 14 Uhr eröffnet werden. Zunächst werden die
Stimmzettelprüfer ausgelost. Hierauf überbringt man dem
Präsidenten ein Wörterbuch, in das er. ohne es anzusehen,
ein Lesezeichen legt. Er öffnet es dann, um zu bestimmen,
bei welchem Buchstaben der Namensaufruf beginnt. Sofort
beginnt der Schriftführer die einzelnen Abgeordneten und
Senatoren nach alphabetischer Ordnung aufzurufen, und
seder einzelne steigt auf die Rednertribüne, um dort einen
Stimmzettel in die Urne niederzulegen.

Der eigentliche Wahlakt dauert etwa zwei Stunden und
die Auszählung etwa 30 Minuten, so daß also das Er.
gebnis  der Wahl gegen 17 Uhr verkündet wird. Ist ein
zweiter Wahlgang notwendig, so kann man mit dessen Er-
gebnis kaum vor 20,30 Uhr rechnen.

Sowie der neue Präsident der Republik proklamiert ist,
werden ihm in einem besonderen Salon vom Vorsitzenden
der Nationalversammlung, den Mitgliedern der Regierung,
den Senatoren, den Abgeordneten usw. Glückwünsche über-
bracht. Begleitet vom Ministerpräsident begibt er sich hier¬
auf im Auto nach Paris zurück, um seinem Vorgänger Dou-
mergue einen Besuch abzustatten, der offiziell bis zum 13.Juni im Amt bleibt.

Aus Nah und Kern.
ti Andernach. (Unfall oder Berbrschin .) Auf

der Proviziallandstraße wurde ein Personenwagen in be»
schädigtem Zustande herrenlos aufgefunden. Der Wagen
stand im Straßengraben und war zwischen zwei Telegra-
phenstangen eingeklemmt. In unmittelbarer Nahe des Wa¬
gens befanden sich Blutspuren. Bisher konnte noch nicht
festgestellt werden, ob es sich um einen Unfall oder ein Ver¬
brechen handelt.

t! hoppskädken. Nahe. (Schmuggler verhaftet .)
Ein junger Mann aus Koblenz, der aus dem Saargebiet
kam, wurde wegen Schmuggelverdachts angehalten und un¬
tersucht. Er hate in einem Koffer 200 Päckchen Zigaretten-
papier und weitere 1200 Päckchen um den Leib gewickelt.
Er wurde nach Türkismühle zurückgebracht und dort in Po-
lizeigewahrsam genommen.

Kameradschaft 1906
Samstag , 16. Mai , abends 8 Uhr bei Kameradin
Döllbor

Versammlung
Tagesordnung : 25jähriges Wiegenfest

Die Beleidigung
die ich gegen Herrn Vötcher ausgcsagt habe
nehme ich mit Bedauern zurück.

Josefina 8kmon
::s;

Morgen Christl-Himmelfahrtstag ab 3 Uhr

„ T A N Z «
Restaurant„MaSnlusl“

Jazz-Orclicster„Metropolis“ mit Saxophon
m——— « . . . - -I —-. -—.- - -- w . .

AUSVERKAUF!
Wegen Geschäftsübernahme werden eine Anzahl

Pianos und Sprechapparate
zu bedeutend  herabgesetzten  Preisen verkauft
Piano-Schulz. Mainz. Neubrunnenpiatzi.

10 EN-AlWchl, 2.50 Rm.
25 Stck. 6.— Rm., dasselbe in allerf. Sorten m. Namen
und Farbenschild lO Stck. 4.- , 25 Stck- 8.- . Zwergröschen
10 Stck. 4.—, 25 Stck. 8.—. Schling- oder Kletterrosen 1
Stck. 0.70, lOStck. 6.—.Hochstammrosen 100-130cm. Stamm.
chöhe1 Sick. 2.—. 10 Stck. 19.—, 70-100 cm Stammt). 1
Stck. 1.50, 10 Stck. 14.— Stachel- u. Iohannisbeerbüsche
1 Stck. 0.50, 10 Stck. 4.—, Hochstämmel Stck. 1.75, lOStck.
15—, Schattenmorellenbüsche1 Stck. 1.50, 10 Stck. 14.—,
Ziersträucher in vielen Sorten , 1 Stck. 0.60, 10 Stck. 6.—,
Eartenflieder , Jasmin , Eartenhortensien. Goldregen, Gold-
glöckchen usw. 1 Stck. 0.50, tO Stck. 4.50, Dahlienknollen in
Prachtsorten 1 Stck. 0.45, 10 Stck. 4.— Katalog über alle
Gartenpflanzen umsonst, streng reelle Bedienung. Vers,gegen Nachnahme.
norddeuiscne l/ersanügärinerei. Elmshorn 12 bei Hamburg

„Auch Ich möchte nicht
verfehlen, Ihnen
meine gröhie Aner¬
kennung und vollste

Schöna weiße UM®
»Ä ! über die „THIorodont-Zahnpaste" zu rchermtt!elm Ĵch''g-branch-
«CHIorodont schon seit Jahren und werde ob meiner schönen meisten 8öhne

» «- ->« . »»» « » . » d

— r,anringen. DA. Laüpheim. (Opfer des  stoch-
w a f f e r s.) Abends um 7.30 Uhr spielte ein zweieinhalb»
jähriges Mädchen am Bach. Bei dem Versuch, antreibendes
Reisig aufzufangen, geriet es zu weit in das Wasser und er¬
trank. Am nächsten Morgen ist die kleine Lesthe ans Ufergetrieben worden.

Neues am  aller Weli.
M Tie geistesgestörte Mutter erschossen. In Hemmen-

dotf (Provinz Hannover) erschoß der 25jährige Landwirts-
sohn Johann Becker seine geistesgestörte Mutter. Nach der
Tat verübte er Selbstmord. Die Frarr hatte während des
Vormittagsgottesdienstes Spuren von geistiger Umnachtung
gezeigt, was den Sohn in Aufregung brachte.

4b Licbestragödie . Der bei einem Landwiri in Golm
beschäftigte Knecht Kühl hat sich auf einem Heuboden er¬
hängt. In seiner Tasche fand man einen Brief, in dem er
mitteilt, daß er seine Braut ermordet habe. Die Leiche das
Mädchens lag unter den Decken in der Kammer des Knechtes.

-st- Perfoncnzug überfährt Auto. — Ehepaar getötet. Ein
Perfonenzug der Nebenbahnstrecke Vraunsberg—Mehlsack in
Ostpreußen überfuhr bei einem Uebergang ohne Schranken
einen mit drei Personen besetzten Kraftwagen. Die Insassen,
ein Gutsbesitzer Schmidt und seine Ehefrau, wurden getötet,
das Kind sehr schwer verletzt.

4b Erplosion in der Grube . Im unterirdischen Betrieb
der Zeche„Neumühl" bei Hamborn ereignete sich durch An¬
bohrung eines stecken gebliebenen Sprengschuffes eine Explo¬
sion, durch die drei Bergleute schwer verletzt wurden.

#  Flugakrobat tödlich verunglückt. Einer der bekannte¬
sten französischen Flugakrobaten kam bei einer Vorführung
auf dem Niorter Flugplatz nms Leben. Sein Apparat stürzte
ab und geriet in Brand. Der Pilot verbrannte.

4b Schweres Autounglück. — 4 Perfone» verbrannt. Ein
aus St . Etienne abgchender vollbesetzter Autobus stürzte
in eine 10 Meter tiefe Schlucht, geriet in Brand und wurde
vollkommen zerstört. Von den Fahrgästen kamen vier in
den Flammen um.

4b Deutsche Denkmalsenthüllung in Warschau. Auf dem
deutschen Kricgcrfriedhof in Warschau fand die Enthüllung
des Ehrenmals für die deutschen Krieger, die aus diesem
Friedhof ihre letzte Ruhestätte gefunden haben, statt. Düs
Denkmal ist das erste, das seit Bestehen des polnischen Staates
auf einem deutschen Kriegerfriedhof in Polen errichtet wer¬
den konnte.

.. und nun noch etwaS  Dlltiß)0$},
MAGGI -Wüfi 3Mf . fi mn
sie verbessert den GesdJr* ™** "W
und erhöht die Bekömmt!'A
von Suppen,Soßen,Gern

Salaten, Fischgem
Eierspeisen usw. Ein

Zu le

«1iA Maimlirtiingfn Her Stadt ÄfiHE!
am Die Auszahlung der Sozialrentner -Unterstützung ffe ? an dem S

Freitag , den 15. Mai ds. Jrs . vormittags von Düsseldorf dup
Uhr an der Stadtkasse hier statt.

Hochheim am Mai », den 11. Mai 1931
Der Magistrat: i. V Treber.

_ Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde hier, wcrd^
Freitag, den 15. Mai 1931 10 Uhr vormittags im Ran
Hofe die nachbezeichneten Gegenstände, nämlich eine S®
Maschine, öffentlich versteigert.

Hochheim am Main, den 11. Mai 1931 „n --
Schlosser, Vollziehungsbê ^ oem  Pol

Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde wird am 8tl
den 15. April 1931 vormittags 10 Uhr im Ratha^
hier, eine Nähmaschine öffentlich zwangsweise, meiM
versteigert.

Hochheim am Main, den 11. Mai 1931
Lenz, Vollziehungsbeaw^

Am 11. £
zu einer <

^ncia -Wagen
?1* abholen w
Wjtebene uerbi
^ Polizei bei

äeibeamte stell
^stohlene

Äls Reine

Betr. fjamjterbekämpfung
Es ist notwendig, „och einmal auf die große Gefak

Hamstcrplage aufmerksam zu machen. Trotz energischer
kämpfung im vorigen Herbst treten diese Schädlinge noM
senhaft auf. Die Bekämpfung wird erfolgreich durch&
felkohlenstoff, der in der Bullenstation zum Preise <
Psg. das Kilogramm (Selbstkostenpreis) abgegeben
durchgeführt. Schweselkohlenstoff ist sehr feuergefährlich-
wird air Kiirder nicht verabfolgt.

Die Feldhüter sind gehalten, bei der Bekämpfung st
dcrlichenfalls Hilfe zu leisten.

Hochheim am Main, den 11. Mai 1931
Die Polizeiverwaltung : i. 33. Tr^

KSrcblic&enacßricblen.
» Katholischer©ott-shienl'

Fest der Himmelfahrt unsres Herrn und Heilands Jesu Christi
gebotener Feiertag. — 7 Uhr Frühmesse. Der Kinder-
gottesdicnst fällt ans. 10 Uhr Hochamt, darauf die sakia-
mentalische Prozession durch die Straßen der Stadt.
Schmücket dem Heiland zuliebe Straßen und Häuser!
Mit dem Feste Christi Himmelfahrt schließt die österi.
Zeit. Wer mit der Osterkommunion noch zurück ist, möge
diesen letzten Termin benützen. Die Kollekte ist für den
Raphaelsvercin zu Gunsten der deutschen 3lnsmanderer
bestimmt. Denkt an das Fastenalmosen!

Beichtgelegenheit: Mittwoch5- 7 Uhr und nach8 Uhr

Dicke Milch
in Krügen
Milchhandlung
Anna lueiiDäciier Uitui.
Massenheimerstr. 42

Der Kru

abzugeben. Preis pro
50 Pfennig „eT sn

Holgul Weilb ^ ûchsftrecke
Telefon Flörsheim

FPeu erschienen:

Aus
Deutschen ->

äh »» ™  rar frohe Kreise
6derschönslen5timmungs -Potpourris

Ein MeladieBkraHi aus *S‘SS Liedern
u. a.:

Ich muß wieder einmal in Grinzing sein
Im Prater blüh'n wieder die Bäume
Im Rolandsbogcn
Wien wird bei Nacht erst schön
Hin rheinisches Mädchen
Das ist der Frühling in Wien
Ich hab mein Herz in Heidelberg verlo«
In der Pfalz [ren
Es war einmal ein treuer Husar
Leb' wohl schwarzbraunes Mägdelein
O du wunderschöner deutscher Rhein
Warum ist es am Rhein so schön
Da draußen in der Wachau
Das is a Wein
Das Herz am Rhein
Das Band zerrissen und du bist frei
Jetzt trink'n wir noch a Flasdierl Wein
Grüße an die Heimat (Teure Heimat)
Ein Vöglcin sang im Lindenbaum
Beim Hoiderstraucfi
Fein, fein schmeckt uns der Wein
Wein-Walzer
Lasset uns das Lehen genießen
Aus der Jugendzeit
Sdiön ist die Jugend
Waldeslust
Wer das Scheiden hat erfunden
O Susanna
Es war ein Knabe gezogen
Horch die alten Eichen rauschen
Wie 's daheim war

Verlassen, verlassen bin i
Zieh hinaus heim Morgengrau'nVom Rhein der Wein
Wer nicht liebt Wein,Weib und GesangStill ruht der See
Wir woil n ein bißchen schunkeln
Der kreuzfidele Kupferschmied
Der Rixdorfer
Die schönsten Augen (Du hast Diamanten

und Perlen)
O schöne Zeit , o sel'ge Zeit
Schaukellied(Springe mein Liebchen, ach)Wenn die Blätter leise rauschen
Dn, wo der Nektar glüht
Hie alten Deutschen tranken noch eins
Keinen Tropfen im Becher mehr
O alte Burschenherrlichkeit
warum sollt' im Leben
Hinaus in die Perne
Im Wald und auf der Heide
O Straßburg, o Straßburg
Sdiatz, mein Schatz, reise nicht so weit von
An der Weser [hj er
Auf Ihr Brüder, laßt uns wallen
Idi kenn' einen hellen Edelstein
Ich schnitt' es gern in alle Rinden ein
Lustig ist das Zigeunerleben
Was nützet mir ein schöner Garten
Herzliebdien mein unferm Rebendadi
Mein Mädel hat einen Rosenmund
Vugelbäärbaam
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Elegante Ausstattung ! 4 Farben -TitelI 76 Seiten stark!
iMP  iCia¥i @ia(mit überl,Text)

Dazu erschlan auch Violine RM 2 .— und Cello RM 1.50
Zu beziehen durch jede Musikaiien-, Instrumenten- u. Buchhandlung oder wo nicht erhältlich
direkt vom Verlag ANTON J. BENJAMIN , A .-G., LEIPZIG C 1, Täubdienwtg 20- ^stsdiedMContoj_Ld])gig 654 31 5

Ols Saison bsB
empfehle:

Fafirräder Ia Marken-
Adler, Diamant, Presto, l ctf‘

Billige Spezialräder
Herrenrad kompl. m. Freil- P
Damenrad kompl. m.Freih<"j.
Sämtlicher Ersaö u. Zubch^ ^Decken 27S Schläuche 5

und höher . _
Kinderwagen, Reifen (au^

gratis ). _ »5
Wein und Gartenschlä tiC,|,,
Reparaturen an Fahrräder,
mafchinen, fowie Vernidceltt
liieren billigst.

W1''

P
Bequeme  Zahlungsweise * ^ ;
Wunsdt Besuch u. Ausku 11̂
reitwilligst

Joe. ii.
Fahrradhandlung ]

Hochheim, MaffenheimerfK-
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(Sitt gefährlicher Auiobanöii.
Zu lebenslänglichem Zuchthaus verurkeill.

Düsseldorf , 11 . Mai.
Vor dem Schwurgericht wurde der Prozeß gegen den

Autobanditen Walther Reiners wegen Mordes an dem
Kriminalbeamten Philipp und wegen qualifizierten Rau-

an dem Kassenbeamten der Regierungshauptkasse in
Düsseldorf durchgeführt.
ß  Am 11 . Oktober brachten Reiners und der Chauffeur
M zu einer Garage in der Ackerstraßs in Düsseldorf einen
«ancia -Wagen zur Reparatur , den sie am 13 . Oktober wie-
,"rr abholen wollten . Da den Angestellten der Garage ver-
tchiedene verdächtige Momente aufgefallen waren , wurde

Polizei benachrichtigt . Zwei zur Garage geschickte Poli-
Mbeamte stellten fest , daß es sich um einen in Berlin
^stohlenen Wagen  handelte.

Als Reiners und koll in der Garage erschienen und
?°n dem Polizeiassisienken Philipp zur Rede gestellt wur-

feuerte koll aus der Mantelkasche heraus einen Schuß
V . der Philipp in den Schenkel kraf . Der Beamte fiel zu
Aoden , das Gesicht zur Erde gedreht , und Reiners jagte
P noch zwei Schüsse in den Hinterkopf , durch die er ge-

!°' et wurde . Zwischen dem anderen Beamten und den bei-
°°N Autobandiken entspann sich eine Schießerei , in deren
Erlauf koll erschossen wurde.
, . Reiners konnte entkommen . Er wurde einen Monat
Mter in Köln verhaftet . Im Laufe der Voruntersuchung
Mond Reiners , daß er mit dem erschossenen Koll und den
siverbslosen Arnemann und Flink die Raub über¬
eile auf einen  K a s s e n b o t e n bei der Reichsbank

7 Köln und auf die Kreissparkasse in Porz  be-
Mgen habe . Diese Fälle wurden bereits vom Kölner
Schöffengericht abqeurteilt . Weiter räumte Reiners ein,
Mch den Ueberfall auf den Hilfskassenboten Gautier der
7/gierungshauptkasse in Düsseldorf am 8 . Mai 1930 ver-
"l zu haben . .

«v. Der Staatsanwalt beantragte gegen Reines wegen
Mordes die Todesstrafe . Rach längerer Beratung verkun-
"Ae das Gericht folgendes Urteil:
> Reiners wird wegen Totschlages zu lebenslänglichem
Zuchthaus , wegen Totschalasverfuches und Raubes zu acht
Muhren Zuchthaus verurteilt.

Dopyelie Gchnerrzugsgeschwindigkeii.
Erfolgreiche Probefahrten des Propellerwagens.

Hanover , 11 . Mai.
Der Kruckenberg 'sche Propellertriebwagen , mit dem die

Ichnellen Fahrten im Oktober vorigen Jahres auf der Ver-
luchsstrecke bei Burgwedel durchgeführt wurden , hat erst-
Na ig Neichsbahnbetriebsstreckeu von größerer Länge bis
?ch „ Lehrte gefahren und sich auch hierbei außerordentlich
"kwährt . Mitglieder der Reichsbahndiroktion Hannover be-
Dben sich nach Lehrte und verteilten sich dann auf die
Drecke , deren Uebergänge sämtlich geschlossen waren . Um

Fahrt des Propellerwagcns van verschiedenen Stellen
^ zu beobachten , waren die Fahrten so gelegt , daß keme
anderen Züge die in Frage kommende Strecke gleichzeitig
visierten.

Infolge seines Beschleunigungsvermögens erreichte er
Ä ^n nach Inrücklegung von einem Kilometer in rund einer
r "nnke 116 Kilomeker Siundellgeschwindigkeik. die sich Mts

ersten Fahrt in sechs Minuten bis etwa 170 Kilometer
A bei der zweiten Fahrt bis 205 Kilomeker slelqerle. An-

dieser doppelten Schnellzugsgcschw,ndlgke,l . die auf
^Bahnstrecken noch nle erreicht worden war . halte 016
2 %,(,nf,nöircffion alle erdenklichen Borstchtsmaßnahm-n
Rtrosfe,, . Ls zeigte sich aber , daß der Wagen mit voU-
"RtNenor Sicherheit fuhr.

Geheimrak Ir . ino. Is. c.Wilhelmo.Opel feiert
E l 5. Mai auf Aeisen seinen 60 . Geburtstag

Eine Gchreckensnachi in Wixhanfsn.
Einbrecher schießen auf Verfolger . Sie flüchten im Auto.

Darmstadt . In Wixhausen drangen zwei Einbrecher in
das Anwesen des Metzgermeisters Mannheimer ein . Sie
fanden in der Ladenkasse nur einen kleinen Geldbetrag von
etwa zwei bis drei Mark vor . Enttäuscht über die kleine
Beute begaben sich die Täter in das Schlafzimmer _ und
hielten dem etwa 30jährigen Sohne des Metzgermeisters
im Scheine einer Blendlaterne einen Revolver vor mit der
Aufforderung , ihnen anzugeben , wo der Vater sei . — Der
Metzgermeister begibt sich gewöhnlich Montags nach Frank¬
furt auf den Viehmarkt und so nahmen die Täter an , daß
der Vater eine größere Geldsumme im Hause habe . — Der
Sohn , der obdem Erscheinen der Einbrecher sehr erschreckt
war , hatte aber die Situation gleich richtig erfaßt und er»
klärte den Herren Einbrechern , daß sich der Vater in
einem Zimmer des oberen Stockes befand . Er mußte dann
vorangehen und den Einbrechern das Zimmer zeigen . Der
Sohn führte nun die Täter in ein Zimmer , in dem sich die
Schlachtmesser , ein Metzgerstahl usw . befanden . Als er die
Schwelle überschritten hatte , schlug er die Ture zu und r,e-
gelte von innen ob . Nun gaben die Einbrecher Schüsse durch
die verschlossene Türe ab . ohne jedoch ihr Ziel zu erreichen.
Sie glaubten nun , daß durch die Schüsse die Nachbarschaft
aufmerksam würde und gingen durch Laden und Schlacht-
haus — den Weg , den sie gekommen waren — fluchtig . Ihr
Weg führte sie dann ums Dorf herum nach einer etwa 150
Meter vom Dorfe entfernten großen Dreschhlllle , wo die
Einbrecher ein Auto hatten stehen lassen . Der Sohn des
Metzgers war ihnen im 5)ei»d gefolgt . Die Täter gaben
noch mehrere Schüsse ab , ohne jedoch zu treffen . Im Auto
fuhren die Heiden Einbrecher dann in Richtung Gräfenhau-
sen—Mörfelden , vermutlich nach Frankfurt , davon . Die
Untersuchung wurde sofort von der Gendarmerie in Ver¬
bindung mit k>em Landeskrimtilalpolizeiamt ausgenommen.

Zehn Klöster in Brand.
Scharfe Maßnahmen in Madrid.

Madrid . 12 . Mat.

Das spanische Innenministerium keilt mit , öafe ' «*
lauf der Ausschreitungen der letzten Tage m Madrid zehn
Klöster in Brand gesteckt wurden.

Die Regierung hat zwei Verordnungen herausgegeben.
Durch die eine werden vorübergehend sämtliche Bursen ge?
schlossen . Die andere kündigt die Durchführung einer Reihe
von Beschlüssen an , u . a . Verhaftung sämtlicher monarchr.
stischen Führer . Prozesse gegen alle maßgebendenLeute der
früheren Diktatur . Eine Abordnung des Volkes hat un
Ministerrat eine Reihe weitgehender Forderungen gestellt,
so z B . Erschießung  des spanischen Nationallstenfüh »'
rcrs Durchsuchung der Klöster nach Waffen , Freilassung'
des Rifkabylenführers Abdelkrim u . c„

3tsm Schutze 0er GsWAriesiräger.
Verschärfte Besiimungen der Reichsposk.

Berlin . 11 . Mai . Im Hinblick auf die Geldbriefträger.
Überfälle hat das Reichspostministerium die bestehenden,
zur Sicherung der Geldbriefträger erlassenen Dienstvor¬
schriften verschärft . Bis auf weiteres sollen Postanweisun.
qen an u n b e k a n n t e . ni ch t f i cf) er u n b zuver-
lässig  erscheinende Empfänger in keinem Falle zuge¬
stellt sondern z u r A b h o l u n g gegeben werden . In \ol-
*en Fällen soll den unbekannten Enipfangern ein Benach-
richtigungszettel zugestellt werden . Der Geldzusteller darf
auch bei dieser Gelegenheit das Zimmer des Untermieters,
oder wenn dieser selbst öffnet , nicht die Wohnung betreten.

Postanweisungen , die an fremde Personen m Ho¬
tels Ga st Höfen,  Fremdenheimen usw . gerichtet sind,
können weiterhin zugestellt werden , wenn es möglich ist , dis
Geldbeträge in e in em B o rra um oder einem Gemein-
schaftszimmer , das allen Gästen zugänglich ist , auszuzah-
len.

„Äfoer ! Onkel © **o!
Herz ist doch Trumpf !“

,,Ja , Kinder , mit meiner Zerstreutheit und Nervosität
wird das immer schlimmer/

„Dann versuch s doch mal mit dem coffeinfreien Kaffee
Hag . Der wird Deinen Nerven gut tun . Kaffee Hag
schmeckt wirklich genau so gut , wenn nicht besser , als
der herrliche Mokka , den es bei Euch immer gibt .”
„Das will allerdings Viel heißen . Also schön , noch
heute wird Kaffee Hag probiert.

Her * ist Trumpf ! Kaffee Hag schont das Her * . "
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Tötendes Licht.
Kriminalroman von Dctavio Falckenberg.
Copyright ©reiner <s- Berlin NW 6.

Flachdruck verboten .)

U . Fortsetzung.

ÜHetch das erste Kommando hatte ein seltsames meint-
lenes AuMappen auf dem harten Steinpflaster des tzoses
deantwEe ^ Wer sich bisher noch nicht so stillschweigend
seiner Stich - oder Schußwaffe entledigt hatte , der tat es
letzt vorsichtshalber schnell hinter dem Rucken seiner Vor¬
dermänner und schleuderte Messer und Revolver in wer-
tem Vogen von sich. Denn wurde er bet der unumgäng¬
lichen Abtastung hier etwa damit betroffen , drohte bet
den überaus strengen Polizeivorschriften in solchem Falle
Pesch eine lange Gefängnisstrafe . Fast noch schlimmer
als diese wirkte schon die bloße Angst vor einer mog-
Uchen Verhaftung durch die namenlose gefürchtete Guardia
civil , die einfach rücksichtslos zupackte und gleich alles
^ die Kette nahm . ^ . . . . „
, Nacheinander kamen die Aufruhrer mit zttternd er¬
hobenen Händen herbet . Die wahrste ^.odeoangst 110̂ 1
bä ) aus ihren weit ausgerissenen Augen , denn bei der
geringsten verdächtigen Bewegung , das wußten sie , tras
cc sofort ein Schuß . Am schwersten hatten es die armen

grauen , tn deren Röcke sich die kleinen Kinder wimmernd
Estkrallten . Kein Zureden hals und so mußten sie den
anhängenden lebenden Ballast regelrecht mit sich ziehen
"nd schleppen.

Die Abtastung der Kleider wurde äußerst streng und
genau genommen . Selbst die Kinder blieben davor nicht
verschont . Aber soviel die eifrigen Jäger auch suchten,
nirgends fand sich mehr eme verdächtige Waffe und alles
gleichzeitige Spatzen und Forschen nach dem langgesuch-
^ Audio erwies sich als zwecklos . Ter gemeingefährliche
/nhold hatte es schon wieder einnial verstanden , sich recht-
b" ig aus dem Staude zu machen . Wo konnte er aber
Ner aus öei yjnjel geblieben sein , diese Frage beherrschte

vor allem den Hauptmann , als die letzten Durchsuchungen
aus der Brücke nach zweistündiger Arbeit beendet waren.

Sofort wurden zwei Jägertrupps ans Autos den ab-
ziehenden Massen nachgeschickt, um aus der Landstraße sea-
liche Ansammlung zu verhindern und die Schmelzhntte
an der Barackenstadl mit einer starken Wache zu belegen.
Dann begaben sich die übrigen Jäger , in kleine Gruppen
verteilt , unter Führung der Tienerschasl unverzüglich aus
die Suche nach dem Rubio . Die grottenartige Wasser-
tunst , bei der er zuletzt gesehen worden war , lvurde Petit-
Uch genau durchforscht . Daraus kamen sämtliche Hosge-
bände an die Reihe . Jeder Raum , leder kleinste Schlupi-
winkel lvurde durchstöbert . Sogar ans die Dächer lietterte
man und durchschritt schließlich die ganze ^ nsel. Als man
selbst tn den tcrrassenartigen Gartenanlagcn und an den
äußeren Felsenklippen keine Spur von ihm entdeckt hatte,
unterzog man schließlich auch noch das gesamte Schloß,
bis auf die Keller - und Bodenräume , einer eingehenden
Besichtigung . Auch hier das gleiche fruchtlose Ergebnis,
obwohl man nun schon stundenlang mit unermüdlichem
Eifer nach diesem Rubio fahndete . Der unlMMliche Mensch
blieb aus ebenso rätselhafte , wie unerklärliche Weise ver-

^ ^ Kopfschüttelnd und zähneknirschend mußte der Haupt-
mann seine Jagd wieder sammeln . Während er die Wiener-
schast verhörte und den Tatbestand kurz protokollierte,
wurde aus seinen Befehl der ganze Schloßhof nach weg-
geworfenen Dolchen und Revolvern abgesucht . Eme zrem-
lich große Kiste füllte sich nach und nach . So viele
Waffen hatten die Ausrührer bei sich gehabt.

Als das alles erledigt war , ließ der Hauptmann auch
hier eine starke Wache zurück , versprach die sosorttge Ent-
endung eines Arztes und einer Telephonarbeiterkolonne

und bergab sich m sausender Fahrt nach ^ortosa zuruck.
Der Arzt , der schon nach knapp zwei Stunden mit

allem ersordcrlichen Verbandmaterial l,n Auto ankam.
hatte auf dem Schlosse lange zu tun . -besondere Sorge
bereitete ihm der Zustand des wackeren Äaios . Außer
dem schmerzhaften Schlüsselbeinbruche . der nicht mmder
wehtuenden Ohrvertetzung und allen sonstigen Hautab-
schürfiingen hatte er sich beim Niederschlagen aus den
Steinstusen eine bedenkliche schwere Gehirnerschütterung

zuaezogen . Sorgsam hatte mau ihn , nach Anlegung der
nötigen Verbände , in eines der Fremdenzimmer gebeitet
und ihm Elspackungeu um den Kops gemacht , die aus
Geheiß des Arztes stündlich erneuert werden sollten.

Die arme Marola war verhältnismäßig noch am besten
davongekommen . Tie paar Hautabschürfungen waren an
sich wohl schmerzhaft , versprachen aber eine baldige yet-
lUUg und über den sonst erlittenen Rervenchok half ihr
Zunächst mal eine tüchtige Dosis Brom lindernd hinweg.
Nur größte Ruhe sollte man ihr gewähren und ihr im
Bedarfsfälle ein Morphiumpulver verabfolgen . .

Weit schlimmer stand es mit ihrem Vater , der infolge
des erlittenen Schrecks und der ganzen Aufregungen voll¬
ständig in sich zusammengebrochen war . Das Herz schiug
kaum noch hörbar und drohte bereits völlig auszusetzen.
Da mußte der Arzt mit einer Kampfersprltze nachhelsen.
Obwohl sich die Herztätigkeit bald daraus wieder belebte,
machte der Arzt , wenn auch in schonendster Welse, leinen
Hehl daraus , daß man sich ans eine Katastrophe immer-
bin gefaßt machen solle. Besonders eingehend instruierte
er den Krankenwärter , der bereits seit drei Jahren die
MIeqe bet dem Conde und der Eondesa versah.

Es war schon Abend geworden , als der Arzt endlich
wieder abfahren konnte . Während der folgenden Nacht
wagte von der Dienerschaft im Schlosse niemand , ein
Auge zu schließen . Nicht nur die Sorge um die Kranken
hielt sie wach , sondern weit mehr noch die ständige Angst
vor dem entsetzlichen Rubio , der hier noch umherspuren
mutzte . Patroullierten auch die Jägerposten draußen stan-
big hin und her , waren sie sich doch vor einem plötz¬
lichen Zusammenstoß mit dleseni schrecklich gewalttätigen
Menschen innerhalb des Schlosses keinen Augenblick sicher,
besonders noch , da er über ein unslchtbar machendes
Teuselselixter verfügen sollte . Nur rn Gruppen wagte
man sich über Gänge und Treppen hinaus , um nach den
Kranken leise Ausschau zu halten . Am meisten verwun-
derte e« sie , daß der Krankenwärter , der ganz allein die
Wache am Bett de ? Eonde übernommen hatte , ihre ge¬
meinsame Angst absolut nicht teilte»



Darm stadk. (Au to z u sa mmen stoß.) Ecke der Nek-
inm,vZb fp emmü'ßl  ' he&e!l 3tD.ei Personenkraftwagen zu¬sammen. Es entstand nur Sachschaden.

Beerfelden. (Ein Schüler tödlich verunglückt .)
einer Scheune spielten Schüler und kletterten auf dem

Gebälk herum. Dabei stürzte ein siebenjähriger Knabe ab
tog em<m doppelten Schädelbruch davon. Der schwer¬

verletzte Junge kam m die Klinik nach Heidelberg, wo er
seinen Verletzungen erlegen ist. ^

.Mainz . (Steigende K a r t o f f e l p r e i s e.) Seit
einigen Tagen sind in dem Rhein-Mainischen Wirtschafts-
Lebiet d,e Kartoffelpreise rapid gestiegen. Die Mainzer
Kleinhändler zahlen zurzeit an den Großhandel pro Zent-
E . Speisekartoffeln 5 bis 5.50 Mark . Der Verbraucherpreis
ist rn Mainz auf mindestens sechs Pfennig pro Pfund qe-
stiegen. Die Preissteigerung wird von dem Großhandel mit
£ (!n tütet Stamn  vermehrten Ausfuhr von Speisekar-

nach dem Ausland , besonders nach Frankreich und
Belgien , begründet. Die Landwirte halten in Erwartung
weiterer Preissteigerungen mit ihren Vorräten zurück.

Bingen. (E rdr u t sch.) Zwischen Alteck und Vad Sal¬
zig wurden die Gleise Koblenz—Bingerbrück durch Absturz
von durch Regen losgeweichtem Boden auf zehn Meter
Lange verschüttet und unbefahrbar . Während der Befreiung
der Gleise von den Vodenmassen erlitten verschiedene Züge
Verspätungen . Die Rutschstelle wird überwacht. "
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Vie alte  und die neue Unterwelt . - Orpheus und Immer-

~ ,®,n  glanzendes Stiftungsfest mit heiterer Einlage.
0er stürmische Polizeiinspektor. — Die Schnapsflaschen

in der Bluse.
Wenn man das Wort „Unterwelt " hört oder liest so

Mögen vor dem mit klassischer Bildung ausgestatteten Zeit¬
genossen die düsteren Gestalten der griechischen Sage âuf»
tauchen er wird sich di.nkel. dem Eharakwr des Hades des
nem u5 'yssp ^ chend verschiedener Rainen erin-wie Charon , Acheron, Pluto (damit ist aber nicht
etwa Nachbars großer Hund gemeint), er denkt an die Ent«
derautrn ®täule&  Pwferpina (noch nicht im Achtzylin-verauto ) ist er musikalisch etwas interessiert io wird ihm
aUCiSn Vorstell? H°" l?h°ndler Orpheus süßlich zulächell!
ÄmS£ #8n 9en  dwser Art werden vor seinem geisti-

aufsteigen. Den modernen Menschen daaeaen
uberlauft beim Worte „Unterwelt " ein leichtes Gruseln
etwas romanti ch bespritzt, und u,n ihn herum sieben olök'
l-ch ebenfalls düstere Gestalten, jedoch nickst? »AchiNn
Gewändern sondern mit rotem Schal und Apachenmutze
V es mußte man ja in den letzteil Jahren von de? . ünikr-
^ der modernen Großstädte lesen, besonders die Schlacht
tmrn ^,j remi9ul }9 öer Berliner Verbrecherwelt — Vcrzei-
fyv;>V Unterwelt hat die Aufmerksamkeit auf die unchr-

Jmme"rt» u"°"d ? gelenkt . Cs war die Vereinigung
machte D e oa-naiv und glich später von sich 5edcn
NI an >te . Die Namen dieser Vereine bilden Mion ein Kavitei

Jmmertreu, Glaube und Hoffnung. Felsenfest.
Heimatklange , Einigkeit, uin nur ein paar aus diesem Alu'
menflor herauszugreifen. Nach außen hin wahren diese

die als Kegelklub. Sparverein , Ningverein , Lotte-
"std dergleichen auftretcn und sogar in das Vereins-

2 l ein! Crf 9C'! ffnrö' streng ein bürgerliches Gesicht der
^ "̂ tet aus gesittetes Verhalten bei den Veranstal-

g n unh (aßt Ransbatde hinausbefördecn . Wenn man
las so denrk ^ °7 .d'" em Stiftungsfest von „Jmmertreu"oente  man |a nutzt, daß nun da m irgend einer
Meiselhgsten Kaschemme ein Haufen finsterer Gestalten in

ta u,“ ; Eli . r . i?" A»!m°ch:ms jiiiammrä"luauifen . J(em, diese „ehrbaren Vereine mieten einen der
^Fen Snle Ost- oder Nord-Berlins, und in strahlender
Lichierfülle bietet  sich dem Lluge eine Gesellschaft dar der
“ÄHIi baljinfer f.etft. SnJolK i« SrM,
TOr hi öf • ,^ 'stbu Hemden, Damenroben nach der letzten

^egelblanke Lnckstiefel. Wein und Sekt, das ist das
a.ißere Gepräge solcher Stiftungsfeste der Unterwelt. Der
-Oaie glaubt sich im Kreise barmloser, ehrenwerter Menschen

Der kKlinnt-Sisenbahnzua auf der Bau -Ausstellung.
Ume4 Sifu •3ci-af öe" Liliput-Eiscnbahnzug mit den ersten

Gasten bei einer Rundfahrt durch die Bau -Ausstellung.

In ' der ämerlkänischen Stadt Dakota hatte in letzter Ze»
das ^ rmkerunwesen trotz des bestehenden scharfen'Alkohol'

M ^ bedrohliche Ausmaße angenommen , daß fast M"
jeöer Woche einige Bürger ins Gefängnis abgeliefert wer-
r/r . ^ " oten, die gegen die Trockenheitsbestimmungen ver¬

stoßen haben. Wünschte man also, daß das Gefängnis ni$
in kurzer Zeit völlig uberfüllt würde , und sollte 'das gB
Ansehen vonDakota einigermaßen wenigstens gewahrt blei
ven, so mußte etwas unternommen werden.' Zu diesem
Zweck versetzte man zunächst einmal den schon etwas bejahr¬
ten Pollzennspektor in den endgültigen Ruhestand und stellte
deren ol ?™6 ^dren Posten , die sich schon an an>
wirkllm ein m ^ erwiesen hatte. Francis Bulwer wa>
wirklich ein Beamter , wie er im Buche steht. Tag und Nach!
Stocher n unb  wchts entging ihm, was da-
Sufai nä f 3U- id)6Uen  Leider aber besaß auch
^n !me 0 s l r cn  su ten  Eigenschaften scheinbar eine
einzige schlechte, daß er dem schwachen Geschlechts ge-
fmÄff schwacher zu sein schien, als es einem Mann-
im allgemeinen ziemte. Namentlich eine Bäuerin , die ihm
nmpv begegnete hatte es mit ihrer drallen Körpel-
!-mbeit ° ^ an 9? fan' daß er. aller Schüch'rernheit zum Trotz, eures Tages ihr in aller Oeffentlicbke»
wer melde?/ !,1 'SSL *}!.7 " uuei iuui  uies uefmenen. als iHUr
wer meldete, was es mit den Körperformen seiner Äuge»beteten für eme Bewandtnis hntto  ii «—.' . -Ä.

KSÄSÄSsksl -El«
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RMfimk -Brssramme.
Frankfurta. M. und Kassel(Südwestfunk).
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Unwetter über Baden.
Unfer Bild zeigt das zerstörte Ufer der Oos bei Berghausen

in der Nähe von Karlsruhe.
terbcricht:

Iahnjätzrigen Stiftungsfest des Vereins
r r . ®?ren m15  g °nz Deutschland die „Promi-

d^ .? erbe.gekommen, Abordnungen befreundeter Bru-
7 ^0 re me waren erschienen und überbrachten ihre Glück¬

wünsche nebst Geschenken zunftmäßiger Herkunft. Gerade
£ ’ f0  c sri ai(ld)i.c Gesellschaft beisammen war, glaubte
so- .^ orluier Pollzelprastdent durch euren großen 'Schlag
so e,n Rudel schwerer Jungen zu erwischen, indem er plötz-

ai -?nb üe;:  Stistungsfestes eine Razzia durchführen
"K - Leider entsprach das Ergebnis nicht den Erwartun¬
gen, anscheinend hatten die Jmmertreuen rechtzeitig Wind
a-ra^ men oder die Prominenten hatten als fleißige Leute
geiade Nachtschicht mit Sauerstosfgebläse oder Revolver.
Tlstlam Destsenammenen bald nach der Razzia wieder im
mjf |Lai erschienen, wurden sie mit stürmischem Beifall em-
pfangen , »nd voll Inbrunst sang man das allgemeine Lied:
„lieb immer Treu und Redlichkeit". Es war sebr stim¬
mungsvoll lind überzeugend.
t-r.?/ ? ? ^ üchtigter und gefährlicher ist natürlich die Un-
terwelt ber amerikanischen Großstädte , besonders von New-
york und Chicago. Das Alkoholverbot hat zu den alten Ber-
brecherbanden neue entstehen lassen, die sich aus den Sprit-
ichmuggel warfen und damit riesiges Geld verdienten^ so-
daß Ihre Anführer sich Paläste Mid Schlösser bauen lassen
kannten. Auf welche raffinierte Arien da Alkohol qeschmua-
Mlt wird , hat man ja schon zur Genüge gelesen. ' Dagegen'st die Methode, dre da neulich durch einen findiaen Voller-
beamten aufgedeckt wurde , viel harmloser, wenn sie auch
kur die Betroffene nicht gerade angenehm war.

, ,v F iaH  wl ?7 ■LU*̂ vi' i+'eiunuuurs . melier'
mcltunfl; 19.15 Nötellkonzert; 19.45 Die Conredien Har- geht
momjts singen,- 21.15 Dichter hören Musik: 22.15 Nachrich- ^
te„ : 22.25 Briefkasten: 2Z (aus Budapest) Ziqeunermusck.Donnerstaa . 14. Mai - » i -; .

int ° v* zu a
son̂ r,zuri

Donnerstag, 14. Mai: chis Katholische' Morgenfeier; ^m « .'raryoiiiche Morgenfeier; * eine Rest
10.45 Vortrag »ber Jugendherbergswerk: 11 Vortrag über [möglich bi

« u ( tmSn uord,scher Völker,- 11.30 Vorlesung; 12 | «elftunqe!
14 Stunbe ber Jugend : 15 Orgelkonzert: 15.30 stßnahrnen

? in in ^ bsserspiele, Mikrofondericht: 16 Kon«
J8 .30 Maianvacht; 19.30 Heiterer Südsunlabend : 20.45

Klavierkonzert; 21.15 Unterhaltungskonzert; 22.30 Nachrich¬
ten, 22.50 Tanzmnsik.

Freitag , 15. Äai : 15.20 Erziehung und Bildung ; 16.30
Konzert; 18.05 Stunde des Buches; 18.25 Vortrag über
den Svmmersahrplan ; 16.40 Vortrag über das Milieu als
Aerztsvortrag: 18.45 „Wann kann der Vermieter»nd man»der Mieter kündmen?" Nnrtriin - tq t nC °c- 7- ^ "um t>cr Perimeter uns wann . «er v' :.
der Mieter sandigen?". Vortrag; 19.10 Zeitangabe, Wetter« > Ä'Meldung ; 19.15 Aerztcvortrag ; 19.45 Siichard WaoncrkoN«

o -nuiiguuc, Ebener
Meldung; 19-15 Aerzteoortrag; 19.45 Richard Wnqnerkon«
;äcrt; 20 (aus Stuttgart) Festalt der Jahresversammlung
des Austandslnstituts : 21.30 „Die große Hebaininenknnst".
Komödie; 22.30 Nachrichten; 22.50 Tanzmusik

Samstag, 16. Mai: 10.20 Schulfunk; 12.35 Störungs«
schallplatte; 15 Stunde der Jugend ; 16.30 Konzert; 18.10
„Gdingen gegen Danzig", Bortrag: 18.35 (Line Viertelstunde
Deutsch; 18.50 „Die Bank von Frankreich und die Gold«

19 .15 Zeitangabe , Wetternreld -ung;
19.20 Spanischer Sprachunterricht; 19.45 Hans Reimann uitd
seine Schallplatte»; 20.30 „Jabuka ", Operette; 22.30 Nach¬
richten; 22.40 Tanzmusik.
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Tötendes Licht.
Kriminalroman von Ottavio Faickenberg.
Copyright by Greiner L Co.. Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
12. Fortsetzung.

$a , dieser etwas absonderliche Mensch, der sie immer
& tx\'  gersterhasten Augen anzustarren pstegte

etnntal  das geringste Verständnis sür ihre
fteberhaft erregte Phantasie , die schon beim leisesten
Mubio " witterte . H°' rf4rlungen sofort den verkappten

Wärter war ein gebürtiger Franzose und mit
fpnl Empfehlungen hin tu Aix-ies-bains wäh-
rend emes Badeaufenthaltes von der Herrschaft engaaiert

.worden . Trotzdem er nun schon jo lange in ihrer Um.
beherchckck/' batte"«/ "? ^ ^ Spanische ziemlich fließend»eyerrschte, hatte sich doch noch keiner von der gesamtan

,mtt t!),tl  befteunden könne::. Möchte es

Äen 8Ä ? * 5t SSt “ " " “ I“
Natürlich drehte sich bet der Dienerschaft während

.dieser Nacht die ganze Unterhaltung nur um atlerband
Spukgeschichten. Der alte Hausmeister Pedro unh hie
ölte Beschließerin Emilta , die seit Jahrzehnten i.ttSchloü
bedienstet waren und darum das höchstê Vertrauen ne
ttoffen, wußten sogar mit geheimnisvollster Miene von
vem zettweiligen Erscheinen der sagenhaften weißen Frau
zu berichten. Man wollte schon wahrhaftig gesehen̂ haben
wie sie uumitteldar vor den letzten Todesfällen tni Säitoß
des Nachts in geisterhaft weißer Umhüllung durtt, die
Gange geschlichen wäre. Nun würde sie wohl balo wieder-
tommen, vermute.- mn» mit ei,lern i“

... Gespannten Ohres und mit fieberhaft glänzenden
Augen tauschten die jüngeren Mädchen und Bedienten den

beiden Erzählern, die htnsichtltch des Nubto den Aber¬
glauben üer̂ Landbevölkerung durchaus teilten und tekt

^ ^ Teufelsküiiste dieses gefürchteten Unholdes
schworen. Da wagte man sich nur noch bis an die Fahne
bewasfnet - - und  trotzdem au allen Gliedern schlotternd

zu den Krankenzimmern hinaus.
Schon frühzeitig am nächsten Morgen fuhr der su.

ftcinDtge Provinzgouvernenr mit einem ganzen Beamten.
stabe tn Autos »or, um die Untersuchung der Anaeleaen-

leiten. Da die drei Kranken noch immer
nicht vernehmungsfähig waren, konnte der geschäftiae bobe
Herr ed.glich mit Marsias und dem Verwalter CaL L
handeln. Doch sagte er ihnen sofort in entgegeiikommeiid-

umfa{ienbe Hilfsmaßnahmen zu. Mit allem
"Ute besonders auf den berüchtigten Nubto

r ĉkten̂ ^ -^ rden. Nach den bereits eingegangenen Be¬richten der Guardia civil wäre dieser von den bisber
i ber ” ammmfhÄni!n Öen  binstimmlg als Haupträdelsführer

lö§betoe 8iin8 bezeichnet worden, wie der Gou-
unumwunden zugab. Noch für längere Zeit soll¬

ten starke Jagerwachen auf der Schloßinsel und tm Minen-
ÄSftht 0 ’” * bleiben . Dabei sollte ein durch Detektive
hiw « bttLr geheimer Fahndungsdienst den Jägern von

Gnardla civil noch besonders hilfreich zur Hand gehen
schädlick ae la ,l cf)ÜU manchen schweren Verbrecher un¬
schädlich gemacht, warum auch nicht diesen Landfriedens-
brecher, schloß der Gouverneur in beruhigendem Sinne
und reichte Marsias und Calvo die Hand.

am  folgenden Tage brachten amtliche Re-
in öen  Zeitungen und angeklebte Mauer-

anschlage eine Auslobung von 500 Dures für die Er-
greifung des sogenannten Rubto zur öffentlichen Kennt-
foMte^m? iu tnet r3enau  abgegebenen Personalbeschreibung
H d e Bemerkung, daß dieser Rubto als offener Land'
frledensbrecher, Wegelagerer und Mordaustifter nicht mebr
unter dem Schutze der Gesetze stände. - Man gebrauchte
nblicherweise nicht gerade das Wort „vogelfrei^ ioiideru
gab in etwas verblümterer Form zu verstehen' da» ei„
Vannbnrn, Riederknallen dieses öffentlich gebrandmarkten ;
iogaibmiben gegebenenfalls keine weitere Strafverfolquna i
nach sich z,oheu würde. - Ob so oder so, - ma« wollte!

ihn eben unbedingt unschädlich machen und stützte sich
2 » 2f »SS * *« «« mm « w °r das Lbtü L
währte Ntarflno verhängte Belagerungszustand ge-

Mese drakonischen Maßnahmen verfehlten auch nicht
m^ n ^ sprechende Wirkung. Sehr bald machte sich eine
merkliche Beruhigung unter den ansässigen D'titarbeitern
geltend Auch im Schlosse fühlte man sich jetzt we / n^
Itd; sicherer und bewegte sich demgemäß viel frewr da
man es nach Zusicherungen der Polizeiorgane keinesfalls
ur möglich hielt, daß dieser Rubto . alter Beihilfe bar

sich noch langer auf der Schloßinsel verborgen halte»
^unte . Aber soviel man auch rings auf dem " ande
forschte, spähte und fahndete, Rubto blieb spurlos " ver-
NEn . - Wohin konnte er nur entkommen sein? Dies
mochte em  Rätsel , das niemand zu lösen ver-

Marola hatte sich von den Kranken am Ich,lewier»̂
erltolt und nach ihrer völligen Wiederherstelinna soiort
mrt liebevoller Hand die weitere Pflege ihres R^ ers
übernommen, der noch immer in einem trüben brimmer
athflen Zustande verharrte . Es schnitt ihr tief ms Eerz
daß der heldenhafte und schöne junge Mensch ihretweaen
nun so qualvoll leiden mußte, denn der letzte Stelnwnrk
des Rubio hatte ihm doch' nur  aus Rach? gelten ^
^ WaS sie ihm nur von den großen, oft noch ,o starr

blickenden, dunklen Augen ablesen konnte, tat sie für ihn
ftetfrHn  lorgsamen Betreimng des Kranken hatte sie eine
Helferin an ihrer kleinen Freundin Donata , die melirmals
rnnTmeT nam ' um fie Qfaäulöfen

Zu ihrem kranken Vater mochte Marola sehr unaern
gehen. Nur in Begleitung Donatas oder der ' Zofe ?L
sre ihn hm und wieder auf. weil meist der Kranke,iwäTAev
anwesend war und häufig auch noch Marsias Lse beid^
Männer waren ihr gleich unsympathisch. Wie beschmutzt
Ä ihr ruhwm ‘*Ce ,DÜben  blicke begehrlich
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(Fortsetzung folgt.)
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